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Die Reform des Gemeinde
wahlrechts.

Von Dr. Otto Wiemer, Mitglied des Reichstages und
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

Bei den Verhandlungen des Preußentags der Fort
chriſtlichen Volkspartei ſtand die Reform des Ge

meindewahlrecht s im Mittelpunkt der Ausſprache.
Bei der Einberufung des Preußentags war nicht beab
ſichtigt, in erſter Reihe dieſe Angelegenheit zur Erörte
rung zu bringen, vielmehr ſollte der Preußentag die Stel
ſungnahme der Landesorganiſativnen zu den durch die
Oſterbotſchaft aufgeworfenen Fragen und Zukunftsauf
Jaben herbeiführen. Es iſt ein weiter Weg, der bis zur
durchgreifenden innerpolitiſchen Neuordnung zurückzulegen
iſt die nächſten Schritte ſollen zum Ausbau der Reichs

Lerfaſſung, zur Umgeſtaltung des preußiſchen Landtags
und zur Verwal ungsreform in Preußen führen. Dieſen

ben vornehmlich galten die Referate und die dem
entag vorgelegten Entſchließungen. Es iſt gewiß

J S ftrh rund gab rzu eingehender Ausſprache nicht hervortrat Die vom Vor

ſtand vorgeſchlagene Entſchließung, die die unverzügliche
Einbringung einer Wahlrechtsvorlage in Preußen fordert
und dem erneuerten Landtag als Hauptaufgabe die Re
ſform der inneren Verwaltung zuweiſt, fand ohne ſonder
liche Erörterung einſtimmige Annahme Damit iſt die
in der gegneriſchen Preſſe immer wieder auftauchende Be

Hhauptung von Meinungsverſchiedenheiten in Fragen des
Landtagswahlrechts erneut widerlegt.

Dagegen hat die Frage der Reform des Gemeinde
wahlrecht s zu lebhaften Auseinanderſetzungen Anlaß
gegeben, und es läßt ſich erwarken, daß die Ausſprache
hierüber in den Kreiſen der Partei fortgeführt werden
wird, bis die gewünſchte Klärung erzielt iſt.

Das Programm der Fortſchrittlichen Volkspartei
verlangt eine Reform des Kommunalwahlrechts unter
Beſeitigung der Klaſſfenwahlen und der
öffentlichen Stimmabgabe. Das Parteipro-
gramm bindet alle Parteimitglieder, wer ſich nicht zum
Programm bekennt, muß auf die Zugehörigkeit zur Partei
verzichtem Aber kein Parteimitglied iſt gehindert, Forde
rungen zu verfechten, die über das Parteiprogramm hin
gusgehen. Somit gilt in der Frage des Gemeindewahl
rechts als Richtſchnur für alle Anhänger der Paärtei, daß
eine Reform unter Beſeitigung der Klaſſenwahlen und der
öffentlichen Abſtimmung zu erſtreben iſt. über dieſe
Grundlagen der Reform beſtand auch auf dem Preußentag
volle Ubereinſtimmung der Meinungen,; eine Abänderung
des Programm in dieſer Beziehung iſt nicht verlangt
worden. Wohl aber ergaben ſich Meinungsverſchieden
heiten darüber, ob das Parteiprogramm eine andere
Faſſung erhalten, ob es ſtatt der jehigen negativen Beſtim
mungen poſitive Forderungen und in welcher Richkung
ausſtellen ſoll.

Es iſt im Grunde genommen ſelbſtverſtändlich, wenn
in dieſer Frage innerhalb einer über das ganze Reich ſich
erſtreckenden Parteiorganiſation verſchiedene Meinungen
beſtehen. Denn ſehr verſchieden ſind die rechtlichen Be
ſtimmungen und die tatſächlichen Verhältniſſe in den ein
zelnen Bundesſtaaken, verſchieden in den einzelnen Landes
teilen der Monarchie, verſchieden in Stadt und Land
Allein in Preußen kommen für das Gemeindewahlrecht

ganz abgeſehen von der Landgemeindeordnung nicht
weniger als neun noch geltende Städteordnungen mit zum
Teil ſtark abweichenden Beſtimmungen in Frage: Die
Skhädtevrdnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der Mo
narchie vom 30. Mai, das Geſetz betreffend die Verfaſſung
der Städte in Neu Vorpommern und Rügen vom 31. Mai
1853, die Städteordnung für Weſtfalen vom 19. März

Swert, daß in allen dieſen bedeutſamen Fragen

1856, die Städteordnung für die Rheinprovinz vom
15. Mai 1856, das Gemeindeverfaſſungsgeſetz für Frank
furt a. M. vom 25. März 1867, das Gefetz betreffend die
Verfaſſung und Verwaltung der Städte und FJlecken in
der Provinz Schleswig-Holſtein vom 14. April 1869, die
Städteordnung für HeſſenNaſſau vom 4. Auguſt 1897, die
Hohenzollernſche Gemeindeordnung vom 2. Juli 1900 und
außerdem in der Provinz Hannover die revidierte Städte
ordnung vom 24. Juni 1858, die dort in Geltung geblieben
iſt. Dieſe weitgehende Verſchiedenheitk der geſetzlichen
Grundlagen des Gemeindewahlrechts in Preußen bedingt
allein ſchon eine erhebliche Verſchiedenheit der Erfahrun
gen und des darauf aufgebauten Urteils der Partei
anhänger, ſowie der Schlußfolgerungen, die für die künf
tige Geſtaltung des Wahlrechts gezogen werden.

Es kommt hinzu, daß auch die parteipolitiſchen Ver
hältnifſe, die von einer Reform des Gemeindewahlrechts
berührt werden, im Lande ſehr verſchieden liegen. Gewiß
iſt es ſehr mißlich, Reformen mit der parteipolitiſchen

Rechenmaſchine auf ihren Nutzen hin zu prüfen, aber es
iſt für eine politiſche Partei doch ſchlechthin ſelbſtverſtänd

lich, daß auch die parteipolitiſchen Wirkungen einer Wahl

den, ob durch ſie das Gemeinwo her oder ber
nachteiligt wird.

Dieſe Erwägungen haben den Preußentag veranlaßt,
von einem Beſchluß auf Anderung des Parteiprogramms
abzuſehen Zuſtändig hierfür iſt nur ein allgemeiner
deutſcher Parkeikag und einen Ausſchuß von 21 Mit
gliedern einzuſetzen, der die Aufgabe hat, die für die Re
form des Gemeindewahlrechts in Betracht kommenden
Fragen zu prüfen, insbeſondere das einſchlägige Material
aus den einzelnen Landesteilen zuſammen zu ſtellen und
Vorſchläge für den nächſten allgemeinen Parteitag und für
die Arbeit der Fraktionen auszuarbeiten. Die glückliche
Löſung der geſtellten Aufgabe wird dem Ausſchuß reichen
Dank ſichern, und nicht bloß den Dank der Partei.

Der Wellkrieg.
über den Fortgang der Oper ationen

meldet W. T. B. Jn Flandern wurde de e
ſeits der Minenkampf mit beſtem Erfolge
fortgeſetzt. Am 13. Juni wurden in den Vormittagsſtun
den drei erfolgreiche Sprengungen öſtlich Zillebeke ausge
führt. Die Engländer ankworteten mit drei Sprengungen
öſtlich vom BellgaardeSee, die ohne Erfolg blieben. Nach
mittags wurden daraufhin zwölf weitere deutſche
Minen geſprengkt, die eine h erne Wir-
kung hatten. Zwiſchen der Eiſenbahn Ypern-Comines
und der Straße Ypern-Menin entſtanden fünf gewaltige
m Seog Mit der Sprengung des großen Minenſyſtems
im Wytſchaete-Bogen, wozu die Engländer nicht weniger
als 600 Tonnen Sprengſtoff verwandten, die in 20 über
zehn britiſche Meilen verteilten Stollen untergebracht
waären, an denen jahrelang gearbeitet wurde, haben die
Engländer im Minenkrieg augenſcheinlich ihren beſten
Trumpf ausgeſpielt. Wie neuerdings Gefangene aus
n verſprachen a ſich von den Sprengungen einen

rchſchlagenden Erfolg. Nach dem Durchbruch ſollte die
Front nach Norden und Süden aufgerollk werden, wobei
das erſte Ziel im Süden Lille war, im Norden dagegen
die flandriſchen Küſtengebiete, die den Engländern als
vermeintliche Stützpunkte der i UBoote ſo außer
ordentlich unangenehm ſind. Nachdem die heldenhafte
Ausdauer der en Verteidiger, die in der Hölle der
Sprengungen unerſchüttert blieben, den engliſchen Stoß
aufgefangen hat, werden die britiſchen Streitkräfte augen

r r Mit einer Erneuerung derngriffe vielleicht an einer anderen Stelle der Front
iſt zu rechnen.

An der Arras- Front blieb die Artillerietätigbeit
den 13. Juni über gering. Gegen Abend und in den
Morgenſtunden des I4. Juni erreichte ſte größere Heftig
keit an den alten Brennpunkten, im Lensbogen, in
der e wiſchen der Scarpe und der Straße Arr a s
Cambrai und bei Bullecourt. ſie nachträglich

gemeldet wurde, waren die feindlichen Verluſte

z

bei dem e v r bei Feſtubert am 12. Juni
außerordentlich hoch. Von den zwei Kompagnien, die ihn
ausgeführt hatten, wurden allein 80 Leichen der im Nah
kampf Gefallenen gezählt, wozu die ſtarken Verluſte
kommen, welche die zurückflutenden Engländer an Toten
und Verwundeten liegen laſſen mußten

Jn der Gegend von St. Quentin wurden bei Pa
n mehrere Engländer und Jnder gefangen
eingebrachtn der Aisne- Front blieb bei ſchlechter Sicht das
Artilleriefeuer gering und v erſt e abend an
Stärke zu. Franzöſiſche Angriffe bei Vaur
gillon wurden nach dreiſtündiger Artillerievorbereitun
zwiſchen 8 und 9 Uhr abends vorgetragen. Der Angriff
kam überhaupt nicht an die deutſchen Gräben heran. Jm
Gewehr und n e Setſurwe und im gutliegenden
Sperrfeuer brachen die Skurmwellen zuſammen. Jn der
Champagne erzielte die deutſche Artillerie beim Beſchießenſang Batterien öſtlich von St. EllairesleGrand eine
ewaltige e Eine rieſige ſchwarze Rauchſäule
lieb Stunde z rDer deutſche Abendbericht beſagt:

Südlich der Scarpe iſt vormittags ein öſtlich
Mouchy nach Trommelfeuer vorbrechender ſtar
ker Angriff der Engländer im Nahkampf ab
geſchlagen worden. z

Bevorſtehende neue Operationen?
Daily News melden Die engliſchen Häfen

freien Verkehr geſperrt, eine Maßnahme, die
mit den bevorſtehenden Operationen an der
Weſtfront, die alle bisherigen übertreffen
dürften, in Zuſammenhang ſtehen dürfte.

„Republicain de Lyon“ meldet aus Paris, Ribot habe
im Haushaltungsausſchuß erklärt, die

Mitwirkung der Vereinigten Staaten
an der Weſtfront werde bald endgültig verwirklich t werden. General Per fing und ſein Stab
W in Boulogne angekommen und werden abends in

a ris eintreffen.
Der Luftkrieg.

über den Angriff deutſcher Flugzeuge auf England
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die Flug
zeuge flogen in einer Höhe von 17000 Fuß. Bis weit
über die Vorſtädte konnte man deutlich das Berſten der
Granaten und den Lärm der Abwehrgeſchütze hören Eg ſt
en d hatte am meiſten zu leiden Hier wurden auch
Schulen getroffen Vier Bomben explodierten in einer

anderen Schule. Viele Schulen wurden ſchnell geräumt,
was man vorher wochenlang mit Rückſicht auf Luftangriffe
mit den Schülern geübt hatte. An einigen Orten viefen
die Bomben dichte Rauchwolken hervor, was zu dem
Gerücht Anlaß gab, daß giftige Gafe in einige Ge
bäude eingedrungen ſeien. Dieſes Gerücht ſtellte ſich ſpäter
als falſch heraus. Der Londoner Korreſpondent des Han

delsblad“ meldet, daß der Materialſſchaden an den
Orten, wo die Bomben niederfielen, wie er ſelbſt mit
eigenen Augen geſehen habe, groß ſei. Da und dort
ſeien auch Brände entſtanden. Fünf Waggons des ge
troffenen Zuges wurden vernichtet und gerieken in Brand
Verſchiedene Reiſende ſind unter den Trümmern begraben.
Die Station wurde eine Stunde lang geſchloſſen, bis die
Toten und Verwundeten fortgeſchafft waren.

Eine Reuterſche Privatdepeſche ſagt noch, daß die deut
ſchen Jlugseuge zwiſchen 11 Uhr 30 ünd II Uhr S Min.
bei klarem Himmel geſichtet würden. Sie ſahen wie glän
zende Silberſtückchen aus. Leichte und ſchwere Abwehr
geſchütze erbffneten ſofort das Feuer. Trotzdem hielten
die Flieger ſich zuſammen und begaben ſich in direkter
Linie nach London Erſt dort trennken ſie ſich, denn
die Tauſende von Menſchen, welche beim Knall der Ex
ploſion auf die Straße liefen, ſahen nur vereinzelte Flug
Fuge. Auf dem Nordufer der Themſe ſammelten ſich die
Flieger wieder. Wo immer ſie ſlogen, ſah man Schrap
nells und oft ganz in der Nähe der Flugzeuge plätzen.
Das ſchreckte gber die Flieger nicht gus
ihrem Kurs Sie flogen in Zickzacklinie weiter.
Dann hörte man wieder die Exploſionen, als ſie ihre
Bomben warfen. Von dem getroffenen Eiſenbahnzug wur
dem fünf Wagen zerſtört und die Trümmer gerieten in



Brand. Der Bahnhof war eine Stunde lang geſchloſſen.
Jn eine Schule fiel eine Bombe durch das Dach, explo
dierte aber nicht. Eine andere Bombe fiel auf eine
Druckerei, wo hundert Männer und Frauen arbeiteten,
und zerſtörte drei Stockwerke. Eine Bombe fiel auf einen
großen Teeladen, wo eine Anzahl Mädchen beſchäftigt war.
Sechs von ihnen wurden gekötet, 16 ſchwer, viele leicht
verwundet. Eine andere Bombe explodierte auf einer Kon
fitürenfabrik, wo ein Mädchen umkam und drei verwundet
würden. Eine dritte Bombe fiel zwiſchen zwei große
Häuſerblocks mit 2500 Bewohnern,
Von der italieniſchen, Oſt nnd Balkan Front
werden keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet

HeeresberichtDer
beſagt:

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden geſtern
nur Geſchützkampf. Sonſt nichts zu melden.

Vom mazedoniſchen Kriegsſchauplatz berichtet der
bulgariſche Generalſtab e

Vormittags heſtiges feindliches Artilleriefeuer. Nörd
lich von Bitolig ziemlich lebhaftes Artillertefener im
Cernaga- Bogen und zeitweilig ausſetzendes Trommel-
feuer bei Dobropolje. Zwiſchen Wardar und
Doiran-See heftiges Artilleriefeuer. Auf der ganzen
Front Gefechte von Aufklärungstrnppen mit Vorpoſten.

S S S zVom Seekriege.
Neue ſtattliche U Boot Wente,

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
meldet:

In den Sperrgebieten um England wurden durch
die Tätigkeit unſerer Boote 20 1900 Brutto Re
giüſtere Tonnen verſenkt. Unter den n be
fanden ſich der engliſche bewaffnete Dampfer „Phenius“,
6699 Br.Reg.To., mit 9700 To. Stückgut von England
nach IJndien, der franzöſiſche Segler „St. Hubert“, mit

Kohlen nach Frankreich, die engliſchen Fiſchdampſer „Gol
den Hope“ und „Virginig“. Von letzterem wurde der Ka
pitän gefangen genommen. Anker den Ladungen der
übrigen verſenkten Schiffe befanden ſich u. a. hauptſächlich
Holz, ferner Stückgut, ſowie Tran und Fiſchbein nach Eng
Iand. Eines unſerer UBoote hatte mit einer Segler
A- Falle beiden Hebriden ein Gefecht, wobei
das ABoot mindeſtens vier Treffer auf der ABootfalle
erzielte.

Außerdem liegen Nachrichten über vier andere
Schiffsverſenkungen vor.

öſterreichiſche ungariſche

weniger in die engliſchen Häfen einliefen als
gleichen Monat des Vorfahre

n m u eS 5 S l nrs das am 16. Mai mit auslieſ, iſt nichtſeeboot Ba
Man glaubt, daß es verloren gemehr zurückgekehrt.

gangen iſt.

Die Lage in Rußland
Ruſſiſche Kriedensforderungen an Deutſchland

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg. nimmt die
radikale en Preſſe zur Forderung der

Alliierten an Rußland, die gemeinſame Offenſive zu unter
ſtüten, gegen England Stellung

Deutſchland habe ſachlich fraglos recht, ſich als
Skeg er zu fühlen, dieſes Gefühl ſei aber für den en ge
liſchen Jmperktalismus unerträglich. Der eng
liſche Jmpertalksmus ſef alſo die Triebfeder des Strebens,
Deutſchland den Sieg zu entreißen. Das Opfer, das hier
für gebracht werden ſolle, ſet Rußlan d. Nur im Sinne
der engliſchen Demokratie liefen die ruſſiſchen mit den eng
liſchen Kriegszielen parallel. Jhre Wege ſchieden
ſich wenn Deutſchland bereit ſei, die beſetzten Gebiete hergauszugeben. Wenn die
Alliierten darnachnoch die Fortſetzung des
Krieges wünſchten, würden ſie von
Kand eine Abſage erhalten.

Bei den Kommunalwahlen in Petersburg
kam es vielfach zu ſtarken Ausſchreitungen. Die
Anhänger der proviſortſchen Regierung und ihre Gegner
bekämpfen ſich heftig. Zahlreiche Perſonen wur
den verletzt. Später bewegten ſich eine Anzahl De
monſtrantenzüge durch die Straßen, die Brot und den Rück
tritt der Regierung forderten. Ein Demonſtrantenzug
überftel einen Automobilzug, der eine große Brotladung
für die Artillertetruppen mit ſich führte. Die Vegleiter
des Automobklzuges ſchoſſen in die die Wagen plün
dernde Menge. Darauf wurden ſie von den Wagen ge

riſſen und ſchwer mißhandelt. Nur mit Mühe konnte die
Miliz die Ruhe ſchließlich wieder herſtellen. Der Hafen
von Petersburg wird von Militär ſcharf be

w acht. Allem Anſchein nach fürchtet man das Auslauſen
von Fahrzeugen nach Kronſtadt. Die Verbindungen
mit Kronſtadt wurden unterbrochen. Es begaben ſich vor
her zahlreiche Extremiſten aus Petersburg nach Kronſtadt

Die Lage in Kronſtadt.
Petit Pariſten meldet aus Petkersburg, die

Schlüſſelburger Orksgruppe des Soldaten und Ar
beiterrates wählte den Revolutionär und Anhänger eines
bedingungsloſen ſofortigen FriedensLen in als Delegierten in den Petersburger Soldaten
Und Arbekterrat. Die vor Bjorkö liegenden Teileinheiten
der Oſtſeeflotte unterwarfen ſich dem Kron-
ad ter revolutionären Marinerat.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus
Petersburg vom 12. Juni iſt die Lage in Kronſtadt
e ſo, daß die Artilleriſten die vorläuſfige Regkerung und
en Vertreterausſchuß der Arbeiter und Soldaten in

Petersburg unterſtützen, während die Jnfanterie die Par
kei des Kronſtädter Vertreterausſchuſſes ergriffen hat.

Sgus Athen, daß König

uß

Die „Köln. Ztg.“ meldet zur Lage in Kronſtadt
nach der Petersburger „Nowoje Wremja“ Einzelheiten,
wonach auch jetzt nach der vorübergehend eingetretenen
Beruhigung des dortigen Anruheherdes die Gefghr für
Petersburg beſtehen bleibt. Die in Kronſtadt
herrſchenden VBolſchewickt verlangen die ſofortige Einbe
rufung der Konſtituante nach Kronſtadt, ber führung
des Zaren in ihre Gewalt. Alle, welche eine Fort
ſeßung des Krieges bis zum ſiegreichen
Frieden verlangen, ſeien einſchließlich Ke
renskte feſtzuſezen. Ein Teil véerlange die Ent
ſendung des Antenſchiffes Alexander II. als Straf
expedttkon nach der Hauptſtadt wo das Schiff, falls die
Kronſtädker Forderung mit Güte nicht durchzuſetzen ſei,
von den Waffen Gebrauch machen ſolle.

Neue Republiken.
Das ruſſiſche Gouvernement Koſtrom a iſt dem

Beiſpiele Kronſtadts gefolgt unv hat ſich zur Republik
erklärt. Das zum zentralruſſiſchen Jnduſtriegebiet zählende
Gouvernement Koſtroma wird im Norden von den Gou
vernements Wologda, im Oſten von Wjakka, im Süden von
NiſchniNowgorod und Wladimir und im Weſten von Ja
roslaw begrengt. Es umfaßt 84000 Geveertkilometer
Grundbeſig und zählte 1897 etwa 128 Millionen Ein
wohner.

„Daily Mail meldet aus Petersburg. Selbſtän-
dige Republiken ſind in Zarizyn, Cherſon
und Kirnanowa (2) gaufgerufen worden. Jn Zari
zyn beſteht eine Schreckensherrſchaft.

der Entente
Zur erzwungenen Abdankung des Königs Konſtantin
Die Königlich Griechi ſche Geſandtſchaft in

Berlin hat auf indirekte Wege folgendes Telegramm
des Miniſterpräſidenten Za im is erhalten, dakiert vom
13. Juni. Tief gerührt teile ich Jhnen mit, das König
Konſtantin gezwungen durch höchſte poli
tiſche Notwendigkeit infolge eines Schritt
tes der Dreimächte, Griechenland milder
Königin und dem Kronprinzen Georg ver
läßt. Seine Majeſtät ſetzte den Prinzen Alexander auf
den Thron. Der neue König leiſtete heute den Eid auf
die Verfaſſung. Der Schmerz des griechiſchen
Volkes über die Trennung von König Konſtantin und
von der Königin Sophie iſt un beſchreib lich. Zaimis.

Laut „L.-A.“ liegen in Paris Athener Depeſchen vor,
denen zufolge der Führer der vor dem Königspalaſt guf
geſtellten Reſerviſten vom König verlangte, ſeine Ab
dann kung durch Gewaltanwendung zu verhindern
Der König aber habe erwidert, kein Tropfen grie-
chiſchen Blules ſolle ſeinetwegenvergoſfſen

L

Mittwoch n Lugano angekommen und habe

eine Villa für den König Konſtantin und ſein
Gefolge gemietet.

Eine römiſche Depeſche des Reuterſchen Bureaus meldet
önig e Konſtantineam 12. Juni um

fünf Uhr nachmittags aus Athen nach Tatoi abge
reiſt ſei. König Alexander den Eid geleiſtet habe
und die Shadt ruhig ſei.

Der griechiſche Geſandte in Bern läßt durch Telegra
Pheninſormation mitteilen, daß er die Abdankung des
Königs Konſtantin nur ür ein Proviſorium
halte. Der Geſandte iſt davon überzeugk, daß der
König nicht endgültig auf ſeinen Thron verzichtet habe und
die Regierung wieder übernehme, ſobald es die Umſtände
nur geſtatten.
Die erzwungene Abdankung König Konſtan ins hat
in Schweden tiefen Eindruck gemacht. Schon jeht
erſcheint die an Griechenland begangene Tat als einer der
ſchlimmſten Schandflecke der Geſchichte un
ſerer Tage. Daß Staatsmänner der Entente noch wagen,
ſich den Schein zu geben, als handelten ſie aus rein
idealen, moraliſch hochſtehenden Beweggründen, muß als
e Läſterung göttlicher und menſchlicher Geſete
bezeichnet werden.

Auch Spanien ſoll Griechenlands Schickſal teilen.
Die engliſchen Blätter ſind über die Löſung der grie

chiſchen Frage ſo entzückt, daß ſie, ohne ſich zu genieren, diegleiche Löſung auch für Spanien er ſchlagen.

Griechiſche Beſetzungen uns ſonſtige
Gewaltmaßnahmen der Entente

Nach einer Matin“ Meldung aus Athen hat der Ober
kommſſar der Alltierten im Piräus Unterhandlungen mit
der Athener Regierung über die Auslieferung des grie
chiſchen Artillerieparks und der griechiſchen Munitions
vorräte er Die Arſenale und die griech i chen
beſetzt werden.

Jonnart hat im Einverſtändnis mit der griechiſchen
e e mee Piräus Truppen an Land ſetzen laſſen, die
für den Augenblick im Norden der Stadt ihr Lager
aufge ſchlagen haben.

Reuter meldet aus Paris: Franzöſiſche Kavallerie iſt
am 12. Junk morgens in Lariſſa eingerückt.

Reuter meldet, daß ein Bataillon Jäger eine Stellung
halbwegs zwiſchen Baba und Lariſſa bezogen habe.
Elaſſong und Tirnovo wurden ohne Zwiſchenfall
beſetzt. Eine Kavallerievorhut beſetzte Lariſſa, wo un
gegchtet der Verſicherung des griechiſchen Generals Bafraß

die griechiſchen Truppen Widerſtand leiſte-
ten. Sechs Franzoſen wurden dabei getötet und
20 verwundet. Die Griechen verloren 60
Mann, und außerdem nahmen die Franzoſen 322
Griechen gefangen. Der griechiſche General wurde
verhaftet und die Ordnung wiederhergeſtellt.

„Times“ meldet, in gutinformierten Kreiſen verlaute,
daß die Schiffe der Alltterten den Iſthmus von
Korinth. beſetht hätten und daß die royaliſtiſchen
Truppen keinen Widerſtand leiſteten.

iſen bahnen ſollen durch die Entente

u

Franzöſiſche Truppen rückten nach Havas in Theſſfa
lien ein und beſetzten außerdem den Jſthmus von
Korinth. Die Jtaliener ſetzen ihren Vormarſch in Süd
epirus fort.

2 2Politiſche Uberſicht.
Sſterreich- Ungarn. Bei Beginn der Sitzung gab Mi

niſterpräſident Graf Clam Martiniß eine Erklä-
rung ab, in der er zunächſt des Bündniſſes mit
Deufſchland, der Türkei und Bulgarien Fe
dachte und ſagke, mit voller Zuverſicht blicken wir in die
Zukunft. Bei der Beſprechung des öſterreichiſchen Ber
faſſungsproblems betonte der Miniſterpräſident,
es handle ſich darum, daß der Staat den ſelbſtändigen Be
dürfniſſen der Völker ſoweit entgegenkomme, als es die
unerläßliche Wahrung der ihm anvertrauten Geſamtauf
gaben geſtatte. Der Miniſterpräſident fuhr fort, die Re
gierung trete mit allem Nachdruck für die Grundlinien der
Verfaſſung ein, ſie erkenne aber die Not wendigkeit an,
Verfaſſungsänderungen organiſch guszu
bauen, und werde im geeigneten Zeitpunkt mit diesbe
züglichen Vorſchlägen herankreten. Miniſterpräſident
Grafen Eſterhazy gelang es endlich, ſein Kabinett

il den. Die Mitglieder des neuen Kabinefts ge
hören den bisherigen Oppoſitionsparteien an. Die un
gariſche Kabinettsbildung ſoll heute formell beendet wer
den. Morgen ſoll der Kaiſer mit dem Hofſonderzug nach
Budapeſt fahren, um dort die Beeidigung der neuen Mi
niſter vorzunehmen.

Rumänten. Die Getreidegusfuhr aus Ru-
män ken hat im letzten Monat zu glänzenden Ex
geb niſſen geführt. i Es ſind an einzelnen Tagen auf
Bahnweg und Donau Gekreidelagdungen heraufgegangen,
die dem Tagesbedarf von hundert Millionen Menſchen
überſchreiten. Welche Erleichterung ein ſo reichlicher Zu
ſchuß für die Mittelmächte bedentel, braucht nicht erſt ge
ſagt zu werden. Man erkennt die Größe des Erfolges,
wenn man die jebige Gekreideausfuhr mit der des vorigen
Jahres vergleicht, in dem Rumänien ſich in vollem Frie
den befand und das ganze Gebiet einſchließlich der Moldau
an der Getreidezufuhr keilnahm. Die Durchſchnittstages-
ausfuhr im Monat Mai überſchreitet noch die im Vor
jahre an den beſten Tagen erreichten Rekordziffern,
England. Bezüglich der großen Exploſion, die vor

einigen Monaten in einer Londoner Munitionsfabrik er
folgke, wurde im Unterhaus mitgeteilt, daß dieſerhalb
11090 Anſprüche auf Schadenerſatz an die Regierung
geſtellt wurden. 5650 dieſer Anſprüche ſeien bisher als
berechtigt anerkannt und der größte Teil ſchon
ausbezahlt worden.

China. Aus Peking wird der „Times“ unterm 5. Juni
gemeldet, daß ſämtliche militäriſche Statthalter nördlich
vom Jangkſe die Regierung unterſtütßen. Der Bize
präſident in Nanking erklärte, er wolle neutral bkeiben,
während General Tſchangſchu eine wohlwollende Hal-
tung einnimmt, ohne ſich offen an der Bewegung zu be

n offenbteiligen. Die Pekinger Truppen v
auf der S un
ind und wieviel leerer Schein bei ihren Kundgebungen iſt.

Die ſüdlichen Provinzen halten immer noch zum Parla
ment. Ein Riß wiſchen dem Norden und dem Süden
wäre gegenwärtig verhängnisvoll Wenn die
Trockenheit noch länger anhält, werde der Norden von
einer furchkbaren Hungersnot bedroht

Heutſchland.
Der König von Bulgarien hat ſich in Begleilung

des Kronprinzen Boris und des Prinzen Kyrill ſowie des
Miniſterpräſidenten Radoſſhaw o w am I. d. M. ins
Große Hauptgnartier zum Beſuch des Kaer s begeben. Die enge perſönliche Freundſchaft der
beiden Herrſcher verlieh dem Beſuch einen beſonders her
lichen Charakter Eine Reihe von Beratungen, zu denen
aus Berlin der R eichs kanzler und Stagtsſelre-
tär des Auswärtigen Amkes Zimmermann
erſchienen waren, ergaben erneut die volle Ubereinſtim
mung beider Regierungen in allen ſchwebenden Fragen
Der König hat geſtern abend mit den Prinzen, dem Mi
niſterpräſidenten und dem Allerhöchſten Gefolge das Große
Hauptquartier verlaſſen. Zar iBulg arien wird am Freitag in Begleitung ſeiner
Söhne Boris und Kyrill ſowie des Miniſterpräſidenten
Radoſlawow in München eintreffen, um dem Könige
einen zweitägigen Beſuch abzuſtatten

Die Koſten der Fleiſchſonderzulage. Jn der Erſten
badiſchen Kammer erklärte der Miniſter des Jnnern
v. Bodmann, die Fleiſchſonderzulage, die ſich von großem
Nutzen erwieſen und Vorkommniſſe wie jene Mitte April
in Berlin vollkommen verhindert en hätte im ganzen
Reich einen Aufwand von 535 illionen Mark
verurſacht.

Die Nationalſtiſtung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen hat neuerdings zur Mikwirkung beider Bearbeikung ihrer finanziellen ger und der An
lage des Stiftungsvermögens einen beſonderen Finanzgusſchuß eingeſetzt, in den Franz v. S Praf
dent der Berliner Handelskammer, Dr. v. Glaſenapp,
Vizepräſtdent des Reichsbankdirektoriums, und Geheimer
Kommerzienrat Arnhold eingetreten ſind.

Gerichtsverhancklungen.
W Schöffengericht Merſeburg. Der Maurer Auguſt B.

aus Merſeburg war angeklagt, ſeine Ehefrau dadurch
mißhandelt zu haben, daß er ſie mit einem Stiefel gegen
den Kopf ſchlug und mit einem Meſſer in die Backe ſtach.
Seine Strafe wurde unter Zubilltgung mildernder Um
ſtände auf 20 Mark ev. Tage feſtgeſeßt und das Meſſer
eingezogen Die Fleiſchermeiſter Alfred K. und Karl P.

s Halle g. S. waren als Hilfsdienſtpflichtige in der
tſonſchlächteret Merſeburg beſchäftigt. Beide wurden
ldigt, in den Monaten März und April 1917 mehrere

Pfund Rindfleiſch und Schmeer aus der Schlächterei ent
wendet und mit nach Hauſe genommen zu haben. Das Ge
richt verurteilte ſie wegen Mundraubs mit je 50 Mark ev.
je 5 Tagen Geßängnis. Der Dienſtknecht Walter N. in
Meuſchau hatte am 7. April 1917 die den Garten des
Landwirts Spatzier umſchließende Mauer in einer Länge
von 5 Meter gewaltſam umgeſtoßen, weshalb er wegen
Sachbeſchädigung mit 10 Mark ev. 2 Tagen Gefängnis be
ſtraft wurde. Der Schulknabe Guſtav St. in Pretzſch

erdingnd von



aſen gefuünden, getötet und mit nach Hauſe genommen.
eine Mutter, die Zimmermanns-Eheſraun Emma St.

ſollte nach Annahme der Anklagebehörde dieſen Haſen an
genommen und in der Wirtſchaſt verbraucht haben. Guſtav
St. war deshalb wegen Jagdvergehens, ſeine Mutter
wegen Hehlerei angeklagt. Jn der Verhandlung wurde
aber feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um einen Haſen, ſondern
um ein Kaninchen gehandelt hat. Dieſe unterliegen aber
dem freien Tierfang. Da deinnach eine ſtrafbare Hand
lung überhaupt nicht vorlag, erfolgte Fretſprechung beider
Angeklagten. Die ruſſiſch-polniſche Arbeiterin Wladis
lawa S. in Geuſa erhielt eine Gefängnisſtrafe von einem
Tag, weil ſie am 6. April 1917 ihrer Mitarbeiterin Kry
ſansba einen Geldbetrag von 10 Mark geſtohlen hatte.
Da ſie außerdem am 8. April 1 die Grenzen ihres
Wohnortes ohne polizeiliche Erlaubnis überſchritten hatte
wurde ſie noch mit 3 Mark ev. 1 Tag Haft beſtraft. Der
Schuhmacher und Skonom Guſtav B. aus Hauptbrunn i. S.
war veſchuldigt, am 19. Dezember 1916 in Porbi z eine
dem Fuhrwerksbeſöher Johann Stephan gehörige Pferde
deche im Werte von 15 Mark geſtohlen zu haben. Seine

krafe wurde auf 3 Tage Gefängnis ſeſtgeſetzt. Der
guf dem Leunawerke wohnende Arbeiter Otlo K. aus
Gnölbzig ſollte am 7. Mat 1917 auf dem genannten Werke
ſeinem Mitarbeiter, dem Werkzeugſchloſſer Max Sanne-
mann, eine Taſchenuhr mit Kelke, im Werte von 20 Mark
weggenommen haben, weshalb er wegen Diebſtahl ange

S klagtk war. Nach der Beweisaufnahme war es aber nicht
gusgeſchloſſen, daß doch eine andere Perſon die Ahr ge
ſtohlen haben konnte, weshalb der Angeklagte mangels

S im Februar 1917 in der Flur Kriegsdorf einen ganz geringe Menge Eiweiß, etwa 1 v. H. durchſchnittlich,auf. Gleichwohl ſollte ein Teelöffel von dieſer Schlemm
kreide nach der beigegebenen Gebrauchsanweiſung genügen,
um den ſchönſten Eierkuchen zu backen. Der Angeklagte
gab im weſentlichen zu, daß ſein Fabrikationsgeheimnis
richtig von dem Sachverſtändigen dargeſtellt worden ſei
und führte zu ſeiner Entlaſtung an, er ſei dadurch dazu
gekommen, daß im Laufe der Herſtellung des Eierſahzes,
den er nach einem gekauften Rezept angefertigt habe, Ei
pulver und Mehl, die wichtigſten, auch von ihm verwandten
Beſtandteile, immer knapper geworden ſeien und er des

gen nur mehr Schlemmkreide genommen habe. Das
t verurteilte ihn zu 400 Mark Geldſtrafe.

Das Reichsgericht in Leipzig hat die Todes ur
ke i le der drei Brüder, nämlich die Zigeuner Ernſt, Her
mann und Wilhelm Eben der beſtätigt, die vom Schwur
gericht Hanau wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
waren.

I Die Frau erſchlagen.
arbelter Karl Helbing gus Güſten wurde vom Schwür

Der 58 Jahre alte Bahn

gericht in Deſſau wegen Totſchlags ſeiner Frau zu ſechs
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt
Der mehrfach vorbeſtrafte Angeklagte lebte lange Jahre
von ſeiner Frau getrennt, da ſie vorher eine unglückliche
Ehe geführt hatten. Helbing nahm ſich eine Wirtſchafterin,
mit der er ein Verhältnis unterhielt, dem zwei Kinder
entſproſſen. Am 26. Dezember vorigen Jahres abends
gerteten die Eheleute Helbing in ihrer Wohnung mitein

Sander heftig in Streit
e

Der angetrunkene Angeklagte rich
rn, die die Frau baldtete ſeine

nach der
Frau

Tr r vo

Bewelſes freigeſprochen wurde. Die Auſſtchksdame Ein r f gerhauen und der ganze
S ma W. aus dem Leungwerke ſtand unter der Anklage auf terlaufen war. Die Arzte konſtatierten eine

dem betreffenden Werke mit einem ſranzöſiſchen
gefangenen unbefugt in Verkehr getreten zu ſein
ſie dieſem Lebensmittel und Bier ſteck
und Bilder gewechſelt und ſich vor

Kriegs
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eine ehe Ausſage machte, weshalb gegen ihn bei der
Militär

veranlaßte
Woche G

ſetzk; M. erhielt eine ſolche von 3 Wochen Gefängnis und
3 Tagen Haft.

T „Eterſatz in Pulverſorm“. Ein bezeichnendes Bei
ſpiel für alke die Mittel, die unter dem Namen „Erſatz
noch immer von erſinderiſchen Köpfen in den Handel ge
bracht werden, gab eine Verhandlung, die gegen den Kauf
mann Albert Schmidt wegen Vergehens gegen die Kriegs
verordnungen vor dem Schöffengericht Berlin Milte
geführt wurde. Der Angeklagte ſtellte einen Eierſatz in

ulverſorm her und vertrieb dieſen Erſatz, obwohl er vom
Ei eigenthich nur den Namen hatte. Wie Geh. Regierungs
rat Profeſſor Dr. Juckenack in einer der entnommenen
Proben ſeſtſtellte, beſtand der Erſatz in der Hauptſache aus
kohlenſagurem Kalk, ſogen. Schlemmkreide, die mittels eines

Teerfarbſtoffes gelblich worden war. Von
den Beſtandteilen des Eies wies er dagegen nur

2
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Anzeigen
Skr die Aufnahmen der Anzeigen Mittwoch abend
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Pläten können wir keineGerantworturg übernehmen
Verden die Wünſche der Auftrag
eber nach Möglichkeit berkckſichtigt.

Honntag den 17. Juni
(2. n Frinitatis).
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Mühlſtr. 1: Frau P. Riem.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
aſtor Boit.

Vormittags 11 Uhr Kinder
Montag abends 8 Uhr Ver

ſammlung der konfirmierten

Gesunckhheitspriege-
2 Die Verhütung und Heilung von Bettnäſſen. Bett

näſſen, welch ein gefürchtetes Wort; jeder Erwachſene, der
das Unglück hat oder hakte, an dieſen Ubel zu leiden, weiß
aus eigener Erfahrung, ſo daß es ſich wohl erübrigt, viel
darüber zu ſagen. Auch die Eltern der an Bettnäſſen lei

denden Kinder können ein trauriges Lied darüber ſingen,
doch gibt es leider noch viele Mütter und Väter, die leicht
ſinnig über das Ubel ihrer Sprößlinge hinweg gehen, ſtatt
ernſthaft an die ſachgemäße Beſeltigung des oft ſo folgen
ſchweren Kbels zu denken. Zum Troſte aller, die mit
dieſem Leiden behaftet ſind, kann man die Frage der Hei
lung bejghen. Das Verſandhaus „Sanitas“,
Fürth, Bayermn, Slößauſtraße 28, vertreibt einen geeig
neten Kompreſſor, der auch von der Arztewelt als einziges
Mittel zur Beſeitigung des Übels anerkannt wird.

2 Die Vernichtkung der Jliegen iſt gerade in dieſem

vorzubeungen, von beſonderer Bedeutung. Jede Fliege legt
mehrere Male im Jahre je 100 150 Eier, nach 12 Stunden
ſchon kriecht die Larve aus, nach zwei Wochen entſteht die
Puppe, nach weiteren 14 Tagen iſt die Fliege vollkommen
entwickelt und nach wieder acht Tagen kann jede einzelne
ſchon Mutter von
iſt noch nicht zu

on durch 12 Generationen in einem
art ins Rieſenhafte fort, daß man wie man berechnet hat,
eine einzige Fliege, welche hinterm Ofen dem Winter über
dauert Hat, es im nächſten Sommer bis zu einer Nach
kommenſchaft von mehr als 100 Millionen bringen kann.
Dann wundert man ſich, wo die vielen Fliegen herkommen
Man braucht allerlei Mittel gegen dieſes läſtige Unge
ziefer, vernichtet es auf jede denkbare Ark, aber immer
neuer Zuzug findet ſtatt. So begreift man, welche Wohl
tat man ſich ſelbſt und der ganzen Menſchheit zufügt, wenn
man jede Fliege tötet, deren man habhaft werden kann!

Wiſſenſchaſtlich iſt erwieſen, daß gerade die Fliegen am
allermeiſten Krankheiten übertragen. Man hat an jeder
der unterſuchten Fliegen 50 000—80 000, ſogar bis 100 000
Bakkerien am Munde und an den behagrken Beinen ge
funden. Was nützt geſundheitsmäßige Lebensweiſe, was
nützen hygieniſche Einrichtungen, wenn wir uns nicht auch
gegen die Gefahren der Fliegen ſchützen

Vereine uncl Versammlungen
Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hielt am

10. Juni in Berlin unker Vorſitz von Dr. F aber (Magde
burg) ſeine aus allen Teilen des Reiches ſtark beſuchte
ordentliche Hauptverſammlung ab. Dey von General
ſekreätr Dr. Bartſch erſtattete Jahresbericht legt von einer
ungemeinen Rührigkeit des Vorſtandes, ſeines Vorſitzenden
und der Geſchäſtsſtelle Zeugnis ab, nicht minder von der

8 Uhr

S leben Sohnes und Bruders

heißen Sommer, um der Verbreitung von Kriegsſeuchen

100 Kindern ſein. Der folgende Monat e
F ſo legen die 100 Kinder für ſich S.

gen Jahre der v

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Hinscheiden unseres

regen Arbeit der Kreisvereine, die insbeſondere in der alle
Erwartungen überſteigenden Werbetätigkeit für die ſechſte
Kriegsanleihe die größten Erfolge erzielt hat. Eingehende
Beſprechung fanden die Papier und in zweiter Linie die
Farbenfrage. Direktor Müller (Berlin) und Profeſſor
Wolff (Dresden) berichteten über die Schritte zu beſſerer
Belieferung dey Zeitungsbetriebe mit Druckpapier und der
Papierfabriken mit Kohle uſw. Aus der Verſammlung
heraus wurden drei Entſchließungen eingebracht und an
genommen. die erſte fordert eine ſtarke weitere Verbrauchs
beſchränkung aller nicht für den Zeitungsdruck r
Papierarten; die zweite wünſcht eine Beſchränkung des
Rückgaberechts von Zeitungen und Zeitſchriften (Remitkken
den) auf 10 vom Hunderh, die letzte empfiehlt eine Ein
ſchränkung des Papierverbrauchs für die Feldzeitungen
und andere Druckerzeugniſſe im Felde. Bezügkich der Kon
tingentierung wurden ſeitens der Kriegswirtſchaftsſtelke
beruhigende Zuſicherungen für die kleinen Zeitungen gegeben. Einige Anträge, die auf eine Einſchränkung her

ein Verbot des Straßen und Bahnhofsverkaufs von Zei
tungen außerhalb ihres Erſcheinungsorts zielten, wurden
zurückgezogen, nachdem der Vorſitzende darauf hingewieſen
hatte, daß es notwendig ſei, zwiſchen widerſtreikendem Jn
tereſſen die mittlere Linie zu ziehen. Beſondere Aufmerk
ſamkeit wünſchte Dr. Knittel (Karlsruhe) der rechtzeitigen
Vorbereiung der Ubergangswirtſchaft gewidmeh zu ſehen.
Nachdem die vom Vorſtande vorgelegten Satzungsänderun
gen genehmigt waren, die eine Erhöhung und Staffelung
der Beitragspflicht und eine Verdoppelung der Zahl der
Vorſtandsmitglieder vorſehen, wurden Jahresrechnung
und Voranſchlag gutgeheißen und bei den alsdann vorge
nommenen Wahlen die ausſcheidendem Mitglieder des Vor
ſtandes Bachem, Dr. Faber und Wyneken wieder und die
Lerren Bode (Grimma), Broſchek (Anklam), Kieſer (Fiel),
Dr. Korn (Breslau) Müller (Berlin), Dr. Rink (Augs
burg), Schneider (Sangerhauſen), Will (Mainz), Prof.
Wolff (Dresden) neu gewählt. Die Verhandlungen waren
von dem Geiſte vollſter Einigkeit getragen.

Vermischtes.
1 Million Kilo Wurſtgut laſſen ſich durch Ausnutzung

der Gurgeln der Rinder gewinnen. Wie die Deutſche
Nahrungsmittelrundſchau mitteilt, ſeien die Luftröhren der
Rinder Gegenſtand von Verſuchen geweſen, die ergeben
hätten, daß ſie auch nach völliger Abtrennung aller an
haſtenden Fetteile noch etwa 10 v. H. Jett enthtelken-
Dieſes Fett laſſe ſich gewinnen, wenn die Lufkröhren in
Stücke geſchnitten und im Autoklav unter 2 Atmoſphäre
Uberdruck etwa 4 Stunden behandelt würden. Die Knorpel
der harten Luftröhre verwandelten ſich gleichzeitig in eine
gallertartige, als Wurſtgut verwendbaäre Maſſe. Wo ein
Autoklav nicht zur Verfügung ſtehe, könnten die Luft
röhren auch durch längeres, etwa e ken Kochen in
Keſſeln erweicht werden. Jm Wolf zerkleinert, ergäben
dann die Luftröhren ein felthaltiges Wurſtgut. Da die
Gurgel faſt Pfund wiegt, e ſich bei einer Rinder
ſchlachtung von 3- 4 Millionen Stück im Jahre ein Gewinn
von 1 Million Kilo Wurſtgut.

Keine deutſchen Auſſchriſten in Prag! Die Prages

s er deſſen

Be

Verankwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Heute nacht 2 Uhr ſtarb
ganz plötzlich und uner
wartet nach kurzem, ſchwe
rem Leiden unſeres liebe un
vergeßliche Tochter und
Schweſter Pro d s im
neunten Lebensjahre

Schmerzerfüllt zeigt dies
an alle H. Ponley.

riften anbringew. v

im Jugendheim
Tonnerstag abends s Uhr Ev.

Mädchenverein St. Thomge

Altenburg. Vormittag 10 Uhr

Montag nach mittag Ubr:
Unter Alten

leſegbend Unt. Altenburg 86.
Donnerstag abend 8 Uhr.

Jungſrauen Verein Unter

olksbibliothe
Anfangs von 11 12 Uhr ma

ssgen wir hierdurch unsern besten Dank. Herzlichen

von Merseburg für die lie bevolle Behandlung während
seiner schweren Krapkheit, seinen eben Kameraden
tür die ſchöne Abschiedsfeier und das letzte Geleit,
welches sie dem Verstorbenen erwiesgen haben. Herrn
Pastor Wuttke und Herrn Pastor Ballien für die
tfrostreichen Worte, Herrn Kartor Goethe nebst seinen
JSehülern tür die ſchönen Gesarge, dem Musikchor für
die ſchönen Trauerklänge, der Jugend von Spergau,
dem Krieger verein un allen denen, aie seinen Sarg
so reich mit Blumen schmücktep, ihm die letze Ehre

besten Dank.
Spergau, den 13. Juni 1917.

Dle trauerrde Fumllle Karl Wagner

Dank dem Aerzte- und Pflegepersonal der Lazarette

er wiegen und uns s0 treu zur Seite etander, unsern

Merſeburg 14. Juni 1917.

re
möbliertes Zimmer

geſucht. Gefl. Off. unter M
an die Exped. d. Bl

Suche beſſere Schlafſtelle
der möbl. Zimmer

für beſſeren Herr. Offerten ano rste as, Bahr hof
Junges Ehepaar ſucht zu ſof.

öbl 3imwer mit Betken
und Küchenbenntung oder

S leere Zimmer.
Gefl. Off. unter 408 an die
Exped. d. Bl.



Erhebung über den Verbrauch und
Bedarf an Hausbrand.

I. Allgemeines.
Es iſt unbedingt notwendig, ſchleunigſt von Gemeindewegen Vorkehrungen zur Sicherung des

Bedarfs an Kohlen, Koks, Torf und ſonſtigen Brennſtoffen zu treffen.
Dazu i es notwendig, daß die Stadt ein genaues Bild über den tatſächlichen Bedarf an dieſen

Brennſtoffen erhält.
Es wird daher jeder im eigenen Jntereſſe erſucht, die umſtehende Liſte genau auszufüllen, da e

nur dann die Stadt die Möglichkeit hat, für die Sicherſtellung ausreichender Brennſtoffe zu ſorgen. e
Es wird aber ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nach den bisherigen Erfahrungen nicht damit zu

rechnen iſt, daß es der Stadt unbedingt gelingt, die nötige Menge Brennſtoffe ſicherzuſtellen. Daher möge jeder
von ſich gus eingehend weiter bemüht vleiben, die für ihn benötigte Menge zunächſt ſich ſelbſt baldigſt zu beſchaffen.

I. Huegabe der Srhebungslis ten
Jedem Hauseigentümer werden die nötigen Vordrucke für ſich und die Haushalte des Hauſes durch die

Polizeibeamten ausgehändigt. eWer einen Vordruck etwa nicht erhalten hat oder wer noch weitere Bordrucke benötigt, kann

dieſe jederzeit in der Polizeiwache im Rathaus am Martt noch anfordern. S
2 Die Haushaltungsvorſtände haben die Vordrucke A bis zum

Donnerstag den A. Juni 1917 vormittags
auszufüllen und an den Hauseigentümer oder deſſen Stellvertreter (Hausverwalter uſw.) abzugeben.

3. Dieſer hat die einzelnen Zahlen aus den Haushaltsliſten zuſammenzurechnen und die errechneten Geſamt-
zahlen in die Vordrucke B einzuſetzen.

III. Ablieferung der Srhebungslisten.

Classs, Breitestr. 1, Witeel, Burgatr 2, und Wetzel, Zigarren-
geschätt Bahnhofstr., an der Kasse 0,60 Mk.

Hle Vordrucke K und B ſind vom Hauseigentümer oder deſſen Slellvertreter, die Vordrucke O ſind S
von den Gewerbetreibenden und die Vordrucke D ſind von den Großbetrieben in der Zeit vom

e e e e e e n Hersehurger Rafskeller.

Lexein chen. Buer und Shlhen Henebung.

Schützenhaus
Sonntag den 17. Junl 1917, nachmittags Vhr,

Mobltäthbeits-Lopzer

zum besten der hegürftigen Angehörigen der u dem felde er
Ehre Getallenen und Jerwundeten es hegerve- Iäger-Batalllons Nr. 4

ausgeführt von der aus dem Felde Kommenden

Rape le des Res -Iäger-Batalons Hr. 4,
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Eintrittskarten im Vorverkauf 0,50 Mk. bei den Herren

im alten Rathaus in der Burgſtraße Sonnabend den 16. Juniabzuliefern u e abends 8 Ukr, Künstler-Konzert,Jn dieſer Zeit wird dort auch über die Ausfüllung der Liſten Auskunft erteilt. ausget von Mitgl der Kepelle des an dst.-Inf. Prs -Bat V/s1 Halle s S.
Richt ordnungsmäßig ausgefüllte Vordrucke werden ſofort wieder zurückgegeben.Der Hausbeſiher oder deſſen Stellvertreter iſt der Stadt gegenüber für die ordnungsmäßige h f tag den 7 JanAusfüllung der Erhebungsliſten und dafür, daß alle Haushalte des Hauſes in den Vordruck B aufgenommen Kurhan: labchee Antet e Zuges r i las Konrert

ſind, verantwortlich G beb b

IV. trrebe. newerbebetriebe öhwinwetein WerGewerbebetriebe haben zur Erhebung ihres Bedarfs an Kohlen einen roten Bordruck O zu verwenden.
Jn den Vordruck iſt nur der Verbrauch und Bedarf an Kohlen für die Gewerbebetriebe

Zu der am 18 ds. Mts. abends 98 Uhr
in der „Wartburg“ ſtattfindenden

S gnperocdentl. Verſammlung
Der außerdem erforderliche Verbrauch für die Haushaltung des Gewerbetreibenden iſt mit Vordruck

laden wir hierdurch alle Mitglieder und

A und B aguzumelden.

n e ein. AnS werden entgegengenommen. ablreiche
e Erſcheinen ſehr wünſcht Aer Sorſand.J éuudengſth ger Vicein

V. Grossindustrie,
Die Großinduſtrie hat zur Erhebung ihres Bedarfs an Kohlen einen blauen Bordruck D zu

verwenden.

Merſeburg, den 13. Juni 1917. I. Nr. 2492/17.
Der Magiſtrat.

Große landwirtſchaftliche

nventar- Auktion

a Thalborn Vippachedelhauſen (Grohherzogtüum Pelmat)

am Rantag den 25 Juni 1917 von ſrüh 9 Uhr ab.
eimar 689, an Vippachedelhauſen 7*, von da

Stunde zu Fuß, oder ab Statton Großru- eſtedt 2. Parteiangelegenheiten.
2 Stunden zu Fuß. Ankur ſt in Großrudeſtedt aus e Partel mitglieder der alten Richtung werden um zahlreiches
Richtung Sangerhauſen 69 Ankunft in Großrude Erſcheinen gebeten Die Agitatior s Kommiſſion.
ſtedt aus Richtung Erfurt J. M Adolf Thieme.Es kommt das geſamte tote und lebende

en Inventar des Rittergutes Tholborn
zum Verkauf, als9 Zuchtüullen, 190 große Sauen, hochtragend, 14 Kühe, teils tragend teils

felſchmelkend, 8 gungvieh, 1Zuchteber, 5 kleine Länſerſchweine, 120 Mutter
alt. Kährlinge, 100 Lämmer, 2 Zuchtböcke, hochwertig, hornl. Ram

outllet: Böocke.
Außerdem kommt vorausſichtlich ein großer Teil des

toten Ja ventarsdarunter Feldwogen, Ketſch- und Jagdwagen, Dogratt (neu), Conf e (new),
4 und 2 ſttzige S litten, Geſchirre, Sättel, Schaſherden, Ranfen u. ſ. w.

der etwa 600 Morgen großen Wirtſchaft im Anſchluß an die Verſteigerung des Viehes

zum Verkauf. G Perehs, Querfurt
Durch Blatt von vom 16. Juni 1917 Nr. 9090“8. 17 im ganzen derR I. 1 habe ich eine Beſchlaggnahme und Beſtandserhebung 10080 M e geteilt ind auf

für el ktriſhe Maſchiner, Trattsſormatoren und Apparate verfügtt erſte Hypothek zum I. galt d. J
Die Kekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in auszuletberr.

ort? ühlicher Weiſe veröffentlicht worden. Zu erfr. in der Exped. 5. Bl. SMagbeburg, den 15 Junt 1917.Ser ten derlretende Kommondierende Seneral des IV. Armeelorpe Ropkhürsten, Gahenliste r. 163.
Spenden gingen ein von: Frl. Ermiſch 500 Mk. Ertrag desFrhr. v. Lyncker,General der Jnfanterie à s euite des Quftſchiſfer Bataillons Nr. Taschenbürsten Wohltütigtkentsfeſtes in Mücheln 700 Mt. Landw. Jullus Staudte

Fre in werß und in Hols in un in Paſſendorf 100 Mk. Ungen. 18350, 850 und 18 GeſtwirtBen Freitag den Juni an ten 25 Stlick er erreichter Auswahl bei on Hiemiſeh in Wallendorf 0 Mk. Jagdpächter Wlv Schurath
Uaſſige, junge hochtragende und friſchmilczenve Otto Sttebritz, n Leipeig 100 r, Ernſt Schellenberg in Tornau 00 Mk Amt

e t Gotthardtſtr. 32 Delitz a. B. 5 Me., Gerſtenverwertungsgeſellſchaft für Rechn. derS Fa. Eduard Muchau, Brauereibeſitzer in Porbitz, 7,70 Mk. FrauKrebs in Beuna 50 Mk. Frl. Hube durch die Goldankaufsſtelle
60 Mk. Ertrag der Sammlung an äßlich der Vorführung im
Kino Theater am 20. Mat 28,68 Mk 1. Knabenklaſſe der Volks

ſchule U 2 Mk. Mittelſchule Mk. Maurer Adolf wen inTollwitz s Mk Erdert und Bartholmä 50 Mk. U. T Lichtſpiele
Halle a. S, 179,05 Mk., Kiltler in Teud tz 100 Mk. N. N. 40 Mk
Sta tgutsbeſitzer Otto Burkhardt, Milchprämie, 56 Mk Zebenderzum Schlacht 20 Mk., Fabrikbe tzer Kunſch in Frankleben 300 Mk. aus der

o

Sonntag den 17 Jauni, nachmittags 4 uhr,
im Reſtaurant „Zur Reichskesne“

Mitglieder Verſammlung.
TagesordnungPunkt 1. die Sezigldemerestie Regiernngsparter?“

Referent Reichstagsabgeordneter Wels- Berlin.

gen techniſchen Büros
geübte

Zeichner wer geilßnerinnen

Wegelin e Hüvbner,
Masehinen fabrik und FEisengieeggerel, A. -Gl.,

Male g. S Merseburgeretrasse 1583,

ſowie hochtragende Pferde

S S büchſ reiskaſſe 122,70 Mk. hierunter 50 MkJ m Sammelbüchſe der Königl Kreiskaſſe 12270e von Frau Ida Hoffmann in Oberbeung und 50 Mk. vom Gemeindev ren S auch Notſchlachten Kaneher a Haling in Reipiſch ſur Pauline Broßfeld,
preiswert el intr zum Verkauf. kauft ſtets und zahlt höchſte Preiſe Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.

zjehs Fellx öhlus, Roßschlüchtere Merſeburg den 18. Mai 1917,August Quack, evtändler, Fernruf Hefer Keller 1, Fernſpr 503. Der Mobiimachungeansſchug des Zu e
erzu eine



Heilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Nr. 138

Abonnements Einladung.
Der bevorſtehende Quartalswechſel gibt uns wieder

Veranlaſſung, unſere geehrten Leſer um Erneuerung
ihres Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
höflichſt zu erſuchen. Alle Poſtanſtalten und Brief
träger erwarten ſchon in der zweiten Hälfte des Juni
die Beſtellung, wenn in der regelmäßigen Zuſtellung
des Blattes vom I. Juli an keine Unterbrechung ein
treten ſoll. eDer Jnſeraten und Reklamepreis bleibt derſelbe
der Abonnementsbetrag muß leider mit Rückſicht auf
die bedeutend geſteigerten Preiſe für Papier, Farbe,
Sle und alle Rohſtofſe, ſowie die bereits ſeit Wochen
in Kraft getretene Lohnerhöhung vom 1. Juli d. J.
an

um 10 Pf. für den Monat erhöht
werden und wird ſomit künftighin während der Kriegs
dauer Mk. 1,80 pro Quartal betragen. Bei den
Poſtabonnenten tritt hierzu noch das übliche Beſtellgeld.

Wir hoffen, daß unſere Leſer dieſes kleine Opfer
auf ſich nehmen, um dem „Merſeburger Correſpon
denten auch weiterhin eine den Anforderungen der
jetzigen großen Zeit entſprechende Wirkſamkeit zu er
möglichen

Probenummern unſeres Blattes ſtehen auf Wunſch
gern zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.

Franzöſiſche Mordbuben.
Ein Regimentskommandeur

und ſeine Untergebenen als Mörder

e wehrloſe Gefangene a
ſelbſt höhere Offiziere den aus

ni anden,Hören wir den Bericht der beiden Sanitätsſoldaten D.
und A. „Nachdem die Franzoſen, die in 5- Wellen ſtürm
ken, die deutſchen Gräben überrannt hatten, lief ich“, ſo
erzählt D. „nach einem Granatloch und half dort einem
ſeine ärztliche Tätigkeit ausübenden Feldunkerarzt, und
dem Krankenträger A. einen Franzoſen verbinden. Plötz

lich kam ein franzöſiſcher Jnfanterie- Unteroffizier auf uns
zu und et uns auf deutſch an: „Die deutſche Schwobe
werden heut alle kaputt gemacht, heute kommen wir durch,
wir haben viele Diviſionen noch hinten.“ H

Mündig.
Roman von Julia Jobſt.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Galen ſetzte ſich neben ſie, ſeine Augen ließen ſie jetzt

kaum noch los, denn ſie ſah ſtill in die Weite und dachte
neſtren darüber nach, wie das alles ſich zugetragen
habe. Jhre Erinnerung begann erſt damit, daß ſie ſich
mit Galens Hilfe aufgerichtet und ihn erkannt hatte.

Ste erſchten ihm ſehr bleich in dem dichten Grün des
Laubdaches, durch das kein Sonnenſtrahl e dringen ver
mochte, und doch ſchimmerte es von überall her wie Gold.
Es lag über den blauen Waſſern, es n in dem herr

lichen Blondhgar Brigiktes, es füllte die Luft um ſie her,
während der Süden ſich immer d in ſein bleigraues
Gewand hüllte, und über dem Norden ſchwere Regen
wolken e SAlles e und allen Glang des Himmels ſtrömt die
Sonne über Malceſine aus, Fräulein Brigitte.“

Brigitte richtete ſich plötzlich auf und fragte „Bin ich
n bewußtlos geblieben

Anter ihren forſchenden Augen lief eine flammende
Röte über das Geſicht Galens, er beſchäftigte ſich ange
legentlich mit einem kleinen Käfer, der über den Tiſch lief
Und antwortete „Eine Minute kann es ſchon gedauert

r.

Brigitte wußte nun genug, und als ſie an dem Abend
u ſpäter Stunde mit dem Dampfboot nach Torbole zurück
uhren, da der Südwind ſie richtig im Stich gelaſſen hatte
agte ſte z ihrem Bruder „Teile doch Galen mit, daß i

heimlich verlobt bin.
Max dachte ſich ſein Teil und verſprach alles, doch als

der Lichtkegel des Scheinwerfers vom Zeoutter her, der
immer wieder über den e en S zuckte, nachSchmugglerfahrzeugen ſuchend, das blaſſe, Wrſtörte Geſicht

Brigitkes ſtreifte, ſagte er ſich. Daß ich ein Dummer
wäre! Wenn ſie ſich nicht vor ſich ſelber fürchtete, würde
ſie ſolch Anſinnen gär nicht ſtellen.

Betti hatte in ihrer energiſchen Art den ganzen An
fall ſehr leicht genommen, erklärte aber das veränderte
Weſen der Schweſter kurzerhand für eine Folge des Sturzes
und diktierte ihr für den morgigen Tag vollſtändige Bett
ruhe. Sie half bei der Toiletke, und als Brigitte ſo unbe
fangen wie möglich fragte „Wie gefällt dir eigentlich
Galen?“ antwortete ſie. Er iſt ein beſcheidener Menſch,
Und ich habe mich darüber gefreut daß der heutige Aus
flug uns ſoviel näher gebracht hat.
Max in ſein Corps einführen, und ſo müſſen wir uns ſchon

frage

wenn ich nach Berlin komme, gebe i

Im übrigen will er
einer annehmen. Galen dieſen Winter in Berlin zu

Sonnabend den 16. Juni
e

er uns, indem er uns ſeinen Revolver auf die Bruſt hielt,
was wir für Landsleute ſeien. Auf unſere Antwort, daß
wir Krankenträger ſeien, erwiderte er „Jhr habt Glück,
daß Jhr Krankenträger ſeid, ſonſt würdet Jhr auch kaputt
gemacht.“ Der Unteroffizier hieß uns dann mit ihm zur
Diviſion gehen. Auf meine Bitte, einen verwundeten
deutſchen Kavalleriſten, der in der Nähe lag, noch vorher zu
verbinden, ſagte der Unteroffizier Es wird nichts
verbunden, es wird alles kaputt gemacht. Zu dem
Verwundeten, der an der Hüfte ſo ſchwer verletzt war, daß
die Gedärme heraushingen, gewendet, ſagte er dann:
„Was biſt Du für ein Landsmann?“ Der Sterbende ant
wortete ganz leiſe etwas, worauf der erwiderte: „So Du biſt auch ſo ein Dreckſchwob!“ Hier
auf zog der Unmenſch ein Dolchmeſſer heraus und
ſchlachtete den Unglücklichen ab, indem er ihm die Kehle
du rchſchnitt. Er war ſofort tot. Wir mußten dann
dem Unteroffizier zum Regiment nach rückwärts folgen.
Jn einem Graben trafen wir auf einen deutſchen Feld
webel, der den Unteroffizier fragte „Herr Korporal, darf

ich das Brot hier mitnehmen?“ Der Franzoſe ſchlug ihm
ſtatt einer Antwort mehrfach ins Geſicht und ſchrie: „Bei
uns heißt es nicht, Herr Korporal, ſondern Korporal!“
Gleichzeitig zerſchnitt er ihm das Koppel, ſodaß das daran
befeſtigte Fernglas herunterfiel, was er als gute Beute

mitnähm. eAls wir dem Regiments kommandeur vorge-
führt wurden, ſchrie dieſer dem Korporal zu, er ſolle uns
aufs freie Feld laufen laſſen und uns dann zuſammen
ſchießen. Erſt als ihm der Unteroffizier meldete daß
wir fransbſiſche Verwundete verbunden hätten, nahm er
widerwillig den Befehl zurück indem er uns noch Schimpfworte nachrief Wir gingen darauf unter Führung des

andere Unterofſiziers weiter. Ein deutſcher Ver
wundeter, ein noch ganz m Jnfanteriſt, wollte ſich uns
anſchließen. Er hatte eine Verletzung an der Hand, ſodaß
er nicht ſo ſchnell wie wir aus dem Graben herausklettern
konnke, um uns zu folgen. Als der Oberſt das ſah, rief
er dem Unteroffizier zu, den Verwundeten über den
Haufen zu ſchießen. Der Unteroffizier ſchoß hier
auf auf 5 Meter Enffernung von hinten auf den jungen
Jnfanteriſten, der ſofort zuſammenbrach. Da er noch nicht
ſofort tot war, ging ein franzöſiſcher Jnfankeriſt an den
Zuckenden heran und drückte, die Mündung ſeines Gewehrs
ganz nahe an den Kopf des Verwundeten haltend, ab, ſo
daß der Kopf vollkommen zerſchmettert wurde
und das Gehirn heraushing.

Bei dem weiter rückwärts liegenden Diviſionsſtab an
ommen, wurden wir vom Diviſtonskommandeur mit

vtſchießen bedroht, da wir nichts über die Stellung der
Artillerie und der e ne ausſagen wollten
Zum Glück ſchlug in dieſem Augenblick eine ſchwere deut
ſche Granate in der Nähe ein, ſo daß der Herr Diviſions
kommandeur ſich ſchleunigſt in ſeinen bombenſicheren
Unterſtand zurückzog.

it 8 D., mit demu Buiht des Kranken
urch dieſe gen w Fr vieeinmal die heuchleriſche Maske vom Geſicht geriſſen. Sie,

die für gut befanden, die in gerechter Selbſtverteidigung
gegenüber feigen Franktireurbanden unternommenen Ab
wehrmaßregeln der deutſchen Truppen als belgiſche Greuel
der ganzen Welt mitzuteilen und die dann in ſelbſtge
fälliger Heuchelei ſich an die Bruſt ſchlugen, ſie ſind die
wahren Beſtien in Menſchengeſtalt. Mit der
ihrer Raſſe eigenen Grauſamkeit ſchlachten ſie wehrloſe
Verwundete Aber nicht ungebildete L ind diehten

kehren. Wir können ihm das als Couleurbruder von Max
nicht verwehren. Er ſoll uns dann gleich Ziethen ein
guter Kamerad werden, nichts weiter.

„Nichts weiter!“ wiederholte Brigitte leiſe
Und dieſe Worte verfolgten ſie bis in den Traum.

Der Anfall- war raſch überwunden, und Brigitte fand
ſich darein, daß Galen ſich ihnen, ſo oft ihn der Hoſdienſt,
wie er es nannte, losließ, anſchloß. Sie hatte den Bruder
gefragt, ob er ihren Auftrag ausgeführt habe, und er um
n die Wahrheit, diplomatiſch erwidernd: „Du kannſt
völlig beruhigt ſein, er bittet darum, ſich gleich Ziethen
zu den Freunden unſeres Hauſes zählen zu dürſen. And
dies habe ich ihm auch in eürem Namen zugeſagt

Brigitte glaubte, ſich nun ganz ſicher fühlen zu dürfen
und verkehrte mit ihrem Freund oder Kamerad, wie Betti
es nannte, gerade ſo n von wie die Schweſter mit
Ziethen. Als dritter kam noch Haindl in Betracht, wäh
rend Frauchen von allen als Mutter angeſehen wurde

Die beiden Regentage, die eingeſetzt hatten, verſtärkten
e die Vertraulichkett. Man fand ſich in der Halle,
ſteckte die r zuſammen und lachte über alles nicht zum
wenigſten über die Karrikaturen, die der Flotte Stift
Haindls entſtehen ließ. Betti regte dieſes zur Nachahmung
an und ſie verblüffte den Maler durch ſo plötzli
offenbartes Können Er entriß ihr ſein Skigzzenbuch, in
das ſie mit wenigen e die Köpfe der Familie
Galen, wie ſie ſich über das Schachbrett e verewigt
hatte und reichte es Frauchen. Schau b mal an,
was das Kind zuſammengekritzelt hat. Und ſagt keinen
Ton, daß es zeichnen kann
BHettit errötete vor Freuden, während Max vent
„Machen Sie kein Malerweib aus ihr, Haindl. Sie faßt
alles mit ſolcher Jnbrunſt an.“

Laſſen Sie das Schweſterchen nur ruhig zeichnen. And
Jhnen Anterricht.“

Haindl beſah ſich noch einmal das Bildchen. „Zum Lachen
iſt's, wie Sie die gräfliche Tante getroffen haben.

Dann wanderten ſie draußen bei dem Schein des Voll
mondes, der klar und groß am Himmel ſtand, durch Tor
bole und brachten die Malerfreunde nach Haus. Beim
Heimweg fanden ſich Brigitte und Galen zuſammen, ſie
ſprachen ſehr angeregt mit einander und ſagten ſich manch
gutes Wort. Hinter ihnen folgten Franz und Betti, die
es nicht laſſen konnte, irgendein Skreitobjekt gegen ihn
guszuſpielen. Aber ſie hatte kein Glück damit, denn Franz
dachte an die Worte ſeines Vaters

So war er auf der Hut und den Trotz Bet
tis ſo ſänftiglich, daß ſie ihr halsſtarriges Weſen verlor
Er zog den hinter ihnen herſchlendernden Max mit ins Ge

ſte dt ſprang drei Stockwerk hoch aus
weil er die Schule geſchwänzt hatte. Er trug ſchwere Rück

abermals von einem

ſtändig ein.

bleiben hofft, ſo wird er ſicherlich in Haus ver
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Mörder, ſondern ſogar hohe Offiziere, von denen man
annehmen ſollte, daß bei ihnen Bildung und Erziehung die
tieriſchen Jnſtinkte niederhalten, entblöden ſich nicht, ihrer
angebörenen Roheit freien Lauf zu laſſen und ihren willi
gen Untergebenen den Mord an wehrloſen Gefangenen
zu be fehlen. Wo bleibt da die vielgerühmte franzöſiſche
Kultur, der franzöſiſche Edelmut?

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 15. Juni. Der 12 jährige Knabe Bach

em Fenſter,
gratsverletzungen davon. Der Vater des Unbeſonnenen
befindet ſich verwundet in einem bayeriſchen Lazarett,
während die Mutter ſchwer krank zu Hauſe liegt.

F. Weißenfels, 15. Juni. Archidigkonus Dr. Hauſe
beging am 12. Juni ſein 25 jähriges Amtsjubiläum in hie
iger Stadt. Dem geſchätzten Geiſtlichen wurden viele
hrungen zuteil. Oberleutnant d. R. und Batterieführer Walter Dreßler von hier und Offigierſtellver

treter Oswald Pfleger aus Hohenmölſen wurden mit
dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſ e ausgezeichnet. An der
Seilbahn Wählitz-Köpfen riß das Seil dabei wurde der
Rangierarbeiter Keil aus Wählitz, verheiratet und Vater
zweier Kinder, ſo ſchwer verletzt daß er nach ſeiner Auf
nahme ins Knappſchaftskrankenhaus ſtarb.

Camburg, 15. Juni. Auf dem Rittergut des Land
tagsabgeordneten r in Paſewitz hatte eine Anzahlre werel un er Arbeiter und Arbeite-
rinnen die Arbeit niedergelegt und faſt drei Wochen
hindurch ſich geweigert, ſie wieder aufzunehmen und den
neuen Arbeitsvertrag zu unterſchreiben. Sie wurden des
alh in Haft genommen. Auf Antrag der Staaksanwalt-

ſchaft wurden ſie je wegen Vergehens gegen die Befeh
des Generalkommandos in Kaſſel zu ſechs Wochen Ge
fängnis verurteilt.

F. Wittenberg, 15. Juni. Die Verpachtung der
ſtädtiſchen Wieſen erbrachte in dieſem Jahre die
erſtaunliche Summe von etwas über 100 000 Mark.

FErmsleben, 15. Juni. Die Papierfabrik
Sinsleben der Norddeutſchen Lederpappenfabriken
A.G. iſt in der vergangenen Nacht von einer großen
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Der Brand Zr
etwa um 11 Uhr abends auf und verbreitete ſich r ſchne
über den größten Teil der Fabrikanlagen, von denen nur
einige Nebengebäude gerettet werden konnten. IJnsbeſon
dere iſt die Hauptfabrik mit der großen Papierma ine
völlig vernichtet worden. SGardelegen, 15. Juni. Ein neuer Waldbrand
brach geſtern wieder in der Hoſpitalforſt aus. Dem Ver
nehmen nach iſt wiederum ein u Waldbeſtand durch
das Feuer vernichtet worden. ei dem vorhergehenden
Brande wurden insgeſamt 250 Morgen zerſtört.

Wunſiedel, 15. Juni. Die Stadt

cht ver wunden
furchtbaren Gewitter

geſucht. Hagel richtete ſchweren Schaden an den Feld
früchten an, Waſſermaſſen wälzten ſich in die Täler, er
ſtörken die kaum ausgebeſſerten Wege, ſpülten die Fe der
aus und e die Kartoffeln fort. Der Schaden iſt

a wurde neuervel

wiederum ſe rnKöſelitz S nhalt), 15. Juni. Hier äſcherte ein Groß
feuer das Anweſen des Gutsbeſitzers Hildebrand voll

Durch FJlugfener en vier weitere An

ſpräch, friſchte liebe Jugenderinnerungen auf, und eswurde zuletzt ſo gemiltlich, daß man n beſten Einver
nehmen ſchied.

Der nächſte Morgen zeitigte allerlei UÜberraſchungen.
Als ſich die Schweſtern zu der durch das herrliche Welter
wieder ermöglichten Sitzung in den Weingarten begaben,
erſchien plötzlich zu. dieſer ungewohnten Stunde Galen.

Nanu!“ rief Haindl verwundert. „Baronchen, das iſt
wider die Abſprache.“

„Ah!“ Galen blickte überraſcht guf das ſchöne Bild,
das in der letzten Zeit große Fortſchritte gemacht hatte.
„Haindl, Sie haben Jhren Pinſel in Sonne getaücht.“

Dieſe ſpontan ausbrechende Begeiſterung des ſonſt ſo
kritiſchen Und im Reich der Kunſt etwas blaſterten Galen
erfreute Haindl erſichtlich. Er nickte dem jungen Mann
herzlich zu und malte eifrig weiter. „Man weiß nie, ob
nen morgen wieder ſcheint. Man muß ſich daran

alten.“
Galen trat hinter ihn und folgte ger ungeniert ſeinem

Tun, indem er die Reize der lichten Geſtalt ſeiner Liebſten,
die Arm in Arm mit der Schweſter in dem grüngoldenen
Schimmer des Rebenganges ſtand, mit der Wiedergabe
im VBilde verglich. Sie blickte dem Beſchauer mit der ihr
eigenen Anmut entgegen, ein weiches,
träumeriſches Lächeln um den ſüßen Mund, während Bet
tis ſtolg aufgerichtete Glieder von kraftvoller Energie
en und ihre dunklen Augen herriſch r inntenſivem Leuchten urcter dem ſchattenden, großen Hut den
Beſchauer ſuchten, als wollte ſie fragen „Wer iſt ſchöner,
wem gibſt du den Preis?“ Um ſie her drängte ſich das
n Laub mit den in reifer e ſchwer laſtenden blauen

rauben, ſtrahlten und tie Himmelsboten, hellesLichtgewoge und tiefen Schatten über das junge, blü nde
Leben breitend, während in der Ferne über die weißgraue
Mauer hinweg im gleißenden Sonnenbrand Torboles
Se über dem blauen See auftauchten, und die ſtelle

elswand der Rochetta vom jenſeitigen Afer in er
nackten Schönheit herübergrüßte

„Haindl, die goldene Medaille iſt Jhnen gewiß!“ rief
der Graf begeiſtert

„Na, nal“ wehrte der Künſtler beſcheiden ab, doch in
ſeinen ſcharſen Augen vlitzte es von Siegesbewußtſein,
„Nun aber geben Sie Ruh, Galen, die Modelle werden
mir unruhig. Fräulein Brigitte ſchau'n Sie mich anmit Jhren ag r für den Störenfried bleibt ja
noch der ganze Tag. Nein, wie das Kind ſo lieb rot wer
den kann, n Gleich möchte ich ſie ſo malen

„Aber Haindl, Sie ſind heute unausſtehlichl“ klagte
Brigitte ihr war bei der Jndiskretion des Malers das
Weinen näher als das Lachen. e

ortlehung folgt.

welche die ſchweren

heim



weſen ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Urſache des
Brandes ſoll durch Kinder, die mit einem Feuerzeug ſpiel
ten, hervorgerufen worden ſein. SF. Burg, 15. Juni. Ein Großfeuer legte geſtern
mittag gegen 1 Uhr die Tuch fabrik von Stein le
Wilke, Zerbſterſtraße 34, zum größten Teile in Aſche.
Der Schaden iſt bedeutend Zu dem Brande erfahren
wir noch folgendes Das Feuer brach in der Scheune der
neben der Tuchfabrik von Steinle Wille liegenden Braue
rei aus, griff ſchnell auf die Fabrik über und richtete hier
großen Schaden an. Das Wohnhaus mußte geräumt wer
den, blieb aber vom Feuer verſchont. ie Feuerwehren
von Burg und Umgegend waren ſchnell zur Stelle, auch
Militär leiſtete Hilfe, ſo daß es gelang, Be 5. Ahr
nachmittags des Feuers Herr zu werden. e es heißt,
wird der Betrieb in der Fabrik aufrechterhalten werden
können. Die Entſtehungsurſache des Feuers hat ſich bisher
nicht ermitteln laſſen.

Goslar, 15. Juni. Jn einem Tobſuchtsanfall be
ch o ß geſtern vormittag der etwa 55 Jahre alte Schuh
machermeiſter Wilhelm Püſter von ſeiner Frankenberger
ſtraße 12 gelegenen Wohnung das auf der Straße vorbei
ehende Publikum. Glücklicherweiſe wurde niemand ver
eßt. Polizeibegmte, von der Feuerwehr unterſtützt, ver
uchten in die Wohnung Püſters einzudringen, um ihn un
chädlich zu machen. Dabei wurde der Polizeiſergeant
leiſchmann durch einen Kopfſſchuß tödlich und ein

des Weges kommender Jäger leicht verletzt. Erſt
als zwei Gruppen Jäger, mit ſcharfer Munition ausge
rüſtet, aufzogen, gelang es ſchließlich, den fortwährend
ſchießenden Püſter zu überwältigen und in die Tobſuchts-
zelle des Armenhauſes zu bringen. Um weiteres Unheil
zu verhüten, wurde die in Frage kommende Straße wäh
rend der Vormittagsſtunden durch Jäger abgeſperrt.

Merſeburg und Umgegend
15. Juni.
Dem Leutnant in einer Sturm

e Bezirkes. Vor vmit Eiern ſind hinfort ausgeſchloſſen die Geflügelhalter,
deren Wirtſchaftsangehörige, Naturalberechtigte und Ar
beiker, die von ihrem Arbeitgeber Eter zu beanſpruchen
haben. Die Vorſchriften dieſer Anordnung beziehen ſich
auf Eier von Hühnern, Enten und Gänſen. Zuwiderhand
lungen werden beſtraft. Durch dieſe Neuordnung wird
hoffentlich erreicht, daß die Verſorgungsberechtigten wie
der öfters Eier erhalten. Jn Merſeburg ſind bekanntlich
ſeit Anfang April keine Eier wieder zur Ausgabe gelangt.

Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſamm-
lung einen Beſchluß unterbreitet, wonach beantragt wird,
die Obergeſchoſſe des Rathauſes mit elek-
kriſcher Beleuchtung zu verſehen. Zur Begrün
dung dieſer Vorlage wird ausgeführt. Das ſtädtiſche Gas
werk hat ſchon im vorigen Winter an der äußerſten Grenze
ſeiner Leiſtungsfähtgkeit geſtanden. Zwar ſind Erwä-
gungen im Gange, das Gaswerk durch Bau eines weiteren
Ofens zu erweitern, aber ſelbſt wenn dieſe Abſicht die Ge
nehmigung der Stadtverordnetenverſammlung finden
ſollte, ſo iſt unter keinen Umſtänden damit zu rechnen, daß
ſchon im nächſten Winter dieſer neue Oſen fertig ſein
könnte, weil jetzt die Fabrik nur mit unendlich langen
Lieferfriſten arbeitet. Auf der anderen Seite nimmt mit
Rückſicht auf den u befürchtenden Kohlenmangel jetzt in
den Sommermonaten die Gasabnahme derartig zu, daß
auſ alle möglichen Mittel und Wege geſonnen werden muß,
um für den nächſten Winter mit unſerer jetzigen Gaswerks
anlage durchzukommen. Ein ſehr großer Abnehmer an Gas
iſt das Rathaus mit ſeinen vielen Geſchäftsräumen, in
denen ſtändig eine große Reihe von Gaslampen brennt.
Es lag daher nahe, bei dieſem Dienſtgebäude auf elek
kriſche Beleuchtung überzugehen. Für dieſen Plan ſprach
noch außerdem, daß durg

ich erhöht wird. Daß das elektriſche Licht weſent

darüber braucht nicht beſonders geſprochen zu werden. Es
könnte gegen die Einführung ſprechen, daß dte Materialien
jetzt verhältnismäßig keuer ſind und ſchwer zu erhalten
n würden. Der Magiſtrat ſteht auf dem Standpunkt,
aß er nicht annimmt, daß die Preiſe für elektriſches Jn
tallationsmatertal innerhalb der erſten Jahre nach dem

rieden irgendwie geringer werden. Der Bedarf wird ein
derartig großer ſein, daß eher noch mit einem weiteren
Steigen der Preiſe zu rechnen ſein wird. Nach Angabe
des Elektrigitätswerks ſind die zur Jnſtallation benötigten
Mengen in der Hauptſache ſchon im Werk vorhanden. Es
hat daher der Magiſtrat en jeht die Sommer
monate zu benutzen, um die elektriſche Einrichtung des
Rathauſes durchzuführen. Die mit rund 2500 Mark

e

Braukeſſel, dann Kirchenglocken.

die Einführung der elektriſchen
Beleuchtung die Feuerſticherheit des Rathauſes weſent

h ich praktiſcher und auch für Dienſträume viel geſünder iſt wie Gas,

der etwa für 500 Mark
entzündung entſtanden.

J vorſtellung bei

veranſchlagten Koſten würden dem Kapitel VII A
„Zur Verſügung beider Stadtbehörden“, wo 8000 Mark
zur Verfügung ſtehen, zu entnehmen ſein.

Blauviolette Fünfzehnpfennig-Marken. Nach einer
vom 2. April dattierten Verfügung des Reichspoſtamtes

ſollen die Poſtwertzeichen zu 15 Pfennig nach Aufbrauch
der bisherigen Beſtände in blauvioletter Färbe ausge
eben werden. Wie wir hören, hat die Reichspoſt mit der
usgabe der neuen Poſtwertzeichen begonnen. Die Poſt

erſt nach Aufbrauch der alten Markenbeſtände.

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung für
elektriſche Maſchinen, Transformatorenund Apparate in Kraft getreten. Die Bekanntmachung
betr. Beſtandserhebung für elektriſche Maſchinen, Trans
formatoren und Apparate vom 15. Oktober 1915 wird
darin aufgehoben und durch die Beſtimmungen der neuen
r e erſetzt und erweitert. Die Gegenſtände,
auf welche ſich die Bekanntmachung erſtreckt, ſind in 8 1
aufgeführt. Es handelt ſich um: Elektromotoren, Strom

apparate, Meßinſtrumente uſw.
mit der Wirkung, daß die Vornahme von Veränderungen
an den beſchlagnahmten Gegenſtänden verboten iſt und

wieweit Veränderungen und en e zuläſſig ſind, iſt
in 5 3 feſtgelegt. Die betroffenen Gegenſtände unterliegen
auch einer Meldepflicht. Die Meldungen haben auf
den amtlichen Meldekarten n das Waffen und Muni
tionsBeſchaffungsAmt, Abt. R. III. Berlin V. 15,
Kurfürſtendamm 193/194, zu erfolgen, und zwar bis zum
30. Juni 1917. Wieweit außerhalb dieſes Meldetermins
beſondere e vorgeſchrieben ſind, ergibt ſich
aus g. 7. Die Meldekarten und ſonſtigen vorgeſchriebenen
Formulare ſind beim Waffen- und Munitions-Be
ſchaffungsAmt oder bei den zuſtändigen Maſchinengusgleichſte en mittels frankierter Poſtkarke anzufordern.

Das Zuendebedienen der Kunden bei Ladenſchluß.
Auf eine Anfrage hat der Staatsſekretär des Jnnern im
Einvernehmen mid dem Handelsminiſter folgenden Be
ſcheid erteilt: „Durch die Verlegung des Ladenſchluſſes auf
Uhr Sonnabends auf 8 Uhr, gemäß der Bekanntmachung
vom II. Dezember 1916 wird die Vorſchrift des S 1896
Abſ. 1 der Gewerbeordnung nicht berührt. Danach dürfen
alſo, wie die Regierungspräſidenten den Ortsbehörden mit
teilen, die beim abendlichen Ladenſchluß im Laden oder in
den ſonſtigen Verkaufsſtellen ſchon anweſenden Kunden
noch zu Ende bedient werden.

Die Not der Raucher. Die Raucher müſſen ſich dar
auf gefaßt machen, daß ſie die geliebte Zigarre ſchließlich
noch ganz aufgeben müſſen. Die Fabrikation der Zigarren
iſt ſchon längere Zeit weſentlich beſchränkt worden. Von
der eingeſchränkten Produktion müſſen nun nach einer
newen Verfügung von den Fabrikanten nicht weniger
als Pro nan die en ralke für Heereliefe rungen in Minden abgeführt werden. Von fach
männiſcher Seite wird verſichert, daß die Heeresverwal
kung noch enorme Mengen Zigaxren in den

guf den Tabakgenuß verzichten. Selbſt der Kbergang zum
Pfeifenrauchen wird den leidenſchaftlichen Rauchern nicht
mehr möglich ſein, denn Rauchtabak iſt womöglich noch

anwärmen muß, dem wird nichts übrig bleiben, als zum
Tabgkerſatz zu greifen und Kirſche, Brombeer- oder
Nußbaumblätter zu rauchen e

über unſere Kirchenglocken ſchreibt Pfarrer Traub
(Dortmund) in der Chriſtlichen Freiheit: Die Kirchen

glocken ſollen wandern. Sie ſind nötig für den Krieg und
wenn ſie unbedingt nötig ſind von Herzen gern! Frei
lich kommt einem AUnparketiſchen ſofort die Frage auf die
Lippen: Wäre es nicht beſſer und richtiger, man würde in
Deutſchland dreiwiertel der Kriegerdenkmäler aus den
ſiebziger und achtziger Jahren einſchmelzen Eine un
rühmliche Zeit unſerer Kunſtloſtgkeit würde damit ihr
Ende finden. Niemand würde ärmer, wenn er dieſe ſchab
lonenhaften Kriegsdenkmale von damals nicht mehr anzu
ſehen hätte. Wir halten das für einen ganz ernſtgemeinten
Vorſchlag und nicht nur für einen beliebigen Einfall. Der
Verein abſtinenter Pfarrer erhebt die Forderung erſt

ſoll ernſtlich überlegt werden. Jedenfalls wird mit Recht
verlangt, daß man pfleg lich vorgehe. Man braucht
nicht alle Kirchenglocken zur gleichen Zeit. Mancher Miß
griff kann beicht vermieden werden. Man hörte von fabel
haften Gewinnen der Kupferverwertungsgeſellſchaft in
Berlin. Dazu ſind uns die Kirchenglocken zu ſchade

des Vorſitzenden, Herrn Hohmann, Herr Schul
Chriſtianenſtraße 5, die Leitung der Geſchäfte über
nommen hat.

Mehr Obacht auf fremde Perſonen! In einem Hauſe

Eintritt in eine Wohnung verſchafft hatte
über
als die reine Anſchuld aus, bezeichnete ſich auch als Kriege
beſchädigter und wurde, da den betr. Hausbewohnern nichts
fehlke, wieder entlaſſen Später fand man die ausge
ſchnittene Glasſcheibe unter dem Abtreter und ebenſo ver
ſchiedenes Einbrecherwerkzeug in einem Verſteck. Hiergauf
vperfügte die Exekutive die Hafknahme des Fremden, der
jedoch inzwiſchen verſchwunden war.

e Ein kleiner Brand kam geſtern

Jm Verhör

früh in dem Kühl

löſchmannſchaften beſeitigten jede Gefahr.
chaden anrichtete, iſt durch Selbſt

TivoliThegter. Am Sonnabend gelangt als Volks
halben Preiſen das reizende Luſtſpiel

„Jm weißen Röß le von Blumenthal und Kadelburg
zur Aufführung. m Sonntag abend findet die erſte

ämter ſind mit den neuen blauvioletten 15-Pfennig- Mar
ken ebenfalls verſehen worden; doch erfolgt ihre Ausgabe

Am 15. Juni 1917 iſt eine Bekanntmachung betr.

erzeuger, Umformer und Motorgeneratoren, Transforma-
toren, Schaltapparate, Sicherungs, Anlaß und Regulier-

Sie ſind beſchlagnahmt

vechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Jn-

knapper als Zigarren Wer dann durchaus ſeine Naſe

Auch dieſe Forderung

Von der HOrtsgruppe des Verbandes Deutſcher Hand
lungsgehilfen wird uns mitgeteilt, daß nach Einziehung

der Weißenfelſer Straße wurde jüngſt ein Freinder ange
halten und der Polizei übergeben der ſich am hellen Tage

dort durch Ausſchneiden einer Glasſcheibe im Flug ſenſter

ſein Tin und ſeine Abſichten gab ſich der Anbe kannte

m

nötig

3
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hauſe des Fleiſchermeiſters Roſt auf dem Neumarkt hier
zum Ausbruch. Nachbarn und ſpäter eintreffende Feuer

Der Brand

a

zu empfehlen. Am Sonntag nachmittag

Brennſtoffe ſicherzuſtellen.

e e h

Aufführung der ſo beliebten, in Berlin am Thalig Theaterüber 1000 Auffüheungen erlebten, großen Poſſe mit Geſang

und Tanz „Polniſche Wirtſchaft“ von Gilbert ſtatt.
Die erſten Rollen liegen wieder in den beſten Händen. Das
Orcheſter ſtellt wieder die Kapelle des LandſturmBatail
lons Halle. Der Beſuch dieſer Vorſtellun r daher beſtensſin et wieder eine

Kindervorſtellung ſtatt, und zwar wird gegeben „Stru
welpeter“, Märchenſpiel mit Geſang von Martin
Böhm.

Größte Sparſamkeit mit Kohlen geboten.
Jn der Kohlenknappheit wird, wie wir von zuſtändiger

Stelle hören, jetzt eine gewiſſe Erleichterung eintreten es
iſt gelungen, die Verkehrsſchwierigkeiten, infolge derer auf
den Gruben ſich beträchtliche Kohlenmengen angeſammelt
hakten, ſoweit zu beheben, daß die Abfuhr flott vorwärts
ſchreitet. Einſchränkungen im Kohlenverbrauch
werden jedoch auch weiter dringend notwen-
dig ſein ſelbſt der Hausbrand wird beſchränkt wer
den müſſen. Von der Zentwalſtelle aus wird den Städten
eine beſtimmte Menge Feuerungsmaterial zugewieſen
werden. Die Verteilung auf die Bevölkerung ſoll den
Stadtverwaltungen überlaſſen bleiben.

Jn der Stadt Merſeburg findet in den nächſten Tagen
eine Erhebung über den Verbrauch und Bedarf an Haus
brand ſtatt. Die hierauf bezügliche Bekanntmachung wird
in der heutigen Nummer de Bl. veröffentlicht, worauf wir
alle Haushaltungsvorſtände beſonders aufmerkſam machen.
Jedem Hauseigentümer werden Erhebungsliſten
ausgehändigt, der ſie an die Haushaltungsvorſtände abzu
geben hat. Nach Ausfüllung ſind die Vordrucke dem Haus
eigenkümer zurückzugeben, der die einzelnen Zahlen aus
den Haushaltungsliſten (Vordruck A) zuſammenzurechnen
und in eine beſondere Liſte (Vordruck B) einzutragen hat,
Beide Liſten ſind am Freitag und Sonnabend nächſter
Woche im alten Rathauſe abzuliefern. Der Hausbeſitzer
oder deſſen Stellvertreter iſt der Stadt gegenüber für die
ordnungsmäßige Ausfüllung der Erhebungsliſten und da

für, daß alle Haushalte des Hauſes in den Vordruck B
aufgenommen ſind, verankwortlich.

Für Gewerbetreibende und für die Großinduſtrie
werden beſondere Erhebungsliſten ausgegeben.

Die Einwohner werden im eigenen Jntereſſe erſucht,
die Liſten genau auszufüllen, da nur dann die Stadt die
Möglichkeit hat, für die Sicherſtellung ausreichender
Brennſtoffe zu ſorgen.

Es wird aber ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nach
den bisherigen Erfahrungen nicht damit zu rechnen iſt,
daß es der Stadt unbedingt gelingt, die nötige Menge

weit bleiben die für ihn e
Menge zunächſt ſich ſelbſt baldigſt

zu beſchaffen.

end wenn h

Neue Meldevorſchriſten für die Lebensmittelkartenausgabe
beim Ortswechſel.

Am 15. Juni treten neue Beſtimmungen für das An
und Abmeldeweſen ſowohl beim dauernden Verzug als
auch beim Retiſeverkehr in Kraft. Durch dieſe Verfügungen
ſoll eine ſtrengere Kontrolle des Zuzuges und des Weg
zuges örmöglicht werden. Vom 15. Juni ab werden für
das ganze Reichsgebiet einheitliche Abmelde-
ſche ine eingeführt werden, die für die verſchiedenen
Bundesſtaaten in verſchiedenen Farben ausgeſtellt werden.
Bei endgültigem Fortzug erhält der Fortziehende ſtets eine
Abmeldebeſcheinigung, aus der hervorgehen muß, von
welchem Tage an er gus der örtlichen Lebensmittelverſor
gung ausgeſchieden iſt, und für welche Zeit er darüber
hingus noch Karten zum Bezuge von Lebensmitteln er
halten hat. Die Reichsfletſchkarte und die Seifenkarten
werden nicht abgenommen, da ſie im ganzen Reiche gelten.
Alle übrigen Karten, auch die ſtädtiſche Fleiſchkarte, wer
den dem Umziehenden abgenommen. Am ihm für eine
über den Aufenthalt hingusreichende Zeit die Verſorgung
mit Brot zu ermöglichen, kann er die noch n ſeinem Be
ſitze befindlichen Brotkarten in Reiſebrotmarken um
tauſchen. Es werden jedoch nach Anordnung der Zentral
behörden grundſätzlich nur 200 Gramm für den Kopf und
Tag in Reiſebrokmarken ausgegeben. Wer durch Selbſt
verſorgung oder Vorräte verſorgt iſt, hat auf Fleiſche,
Eier und Kartoffelkarten für längere Zeit keinen An
ſpruch. Jm Retſeverkehr werden Reiſen bis zu 14 Tagen
und über 14 Tage unterſchieden.

Bei Retſen bis zu 14 Tagen werden Abmeldeſcheine im
allgemeinen nicht ausgeſtellt. Nur wer ein Jntereſſe an
einer Abmeldebeſcheintgung glaubhaft macht, z. B. weil
die Dauer der Reiſe an dem Reiſeort bei einer Familie,
in einem Penſtongt oder dergleichen Anterkunft nehmen

will, kann einen Abmeldeſchein verlangen, jedoch müſſen
dann die Karten, wie beim danternden Verzuge abgegeben
werden. Das Kriegsernährungsamt hat Vorſorge ge
kroffen, daß in den Kommunglverbänden oder Staaten,
wo ſogenannte Gaſt oder Speiſemarken für die n
von Mahlzeiten in Gaſt Schank- und Speiſewirtſchaften
eingeführt ſind, Zureiſende auch ohne Vorlegung einer Ab
meldebeſcheinigung für kürzeren Aufenthalt Gelegenheit
zum Bezuge dieſer Marken erhalten.

Bei Reiſen über 14 Tage, insbeſondere zum Kuraufent
halt, muß dagegen in jedem Fall Abmeldung erfolgen,
wenn nicht der Reiſende guf den Kartenbezug am Reiſe
ort verzichkten will. Es ſind alſo ebenſo wie beim
dauernden Verzuge init Ausnahme der Reichsfleiſch
und Seifenkarte glle Karten abzugeben und
ferner die Brotmarken gegen Reiſebrokmarken umzu
tauſchen.

c

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 46. Juni.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichsfleiſchkarte bei allen hieſigen le hecgepern,

e Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 1 bis 600, im Laden An der Geiſel 2 für die Nr.
601 bis 1400.

eder von ſich aus

W



der Gutſcheine in dent ter Gegen AbgabeR ertellun e len ort der Berbllernng
Butterverteilungsſtellen pro
60 Gramm125 Gramm Haferflocken auf Duittungs-
abſchnitt Nr. 10. Die Ausgabe von kondenſterter und

Milch erfolgt auf Quittungsabſchnitt
r. 11. Haushaltungen bis 5 Perſonen erhalten eine

Doſe oder Flaſche, Haushaltungen mit 6 und mehr Per
ſonen zwei Flaſchen oder Doſen. Schluß der Ausgabe
Sonnabend abend 8 Uhr.

Zur Frage der Pferdeaushebung.
Nach einer Verfügung des Herrn Sberpräſidenten vom

26. Mat 1917 iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß das
Kriegsminiſterium allgemein die Abhaltung von Pferde
muſterungen ähnlich wie im Frieden anordnet.

Der Zweck dieſer Vormuſterung ſt erneute Sichtung
der Pferdebeſtände, um das Aushebungsgeſchäft zu ver
kürzen und zu vereinfachen und namentlich zeitraubendes
Zuſammenziehen der Pferde und r Störungen des
Wirtſchaftslebens zu vermeiden. Es iſt beabſichttgt, die
Vormuſterungen möglichſt im Juni und Juli zu Ende
führen, um ſo wenig wie möglich in der lan wirtſchaft
lichen Arbeit zu ſtören. Es wird hierbei ausdrücklich her
vorgehoben, daß mit dieſer Vormuſterung Aushebungen
nicht verbunden ſind, und daß vorläufig Aushebüngen in
e Zeit nicht bevorſtehen. Ein Grund zu irgend
welcher Beunruhigung in der Befürchtung, es könnten die
Pferde den Beſitzern plötzlich genommen werden, lie t nicht
vor. Die Vormuſterung ſoll vielmehr nur zur Aufklärung
n jeden eingelnen Pferdehalter dienen, als durch ſie dem
ſelben gezeigt wird, welche ſeiner Pferde kriegsbrauchbar
ſind oder nicht. Es wird dies ausdrücklich bekanntgegeben
zu dem Zweck, dem Treiben gewiſſenloſer Händler entgegen
zu arbeiten, die er verſuchen werden, aus Anlaß der Vor
muſterung die Landwirte zum Verkauf threr kriegsbrauch
baren Pferde zu überreden. Von der Vormuſterung wer
den nur diejenigen Bezirke betroffen, in denen Aus
ebungen ſeit September 1916 nicht ſtattgefunden haben.
s fallen alſo für die Vormuſterung aus
a) die Stadtkreiſe: e Halberſtadt, Magdeburg,

Quedlinburg, Stendal, Eiskeben, Halle, Naumburg,
Weißenfels,
Die Städte: Calbe g. S. Schönebeck, Gr.Salze,
Staßfurt, Burg, Wernigerode, Bitterfeld, Wittenberg,
Bernburg, Leopoldshall, Deſſau, Cöthen, Zerbſt.
De Landkreiſe Jerichow II, Oſterburg, Salzwedel,

rgau.

s Lauchſtedt, 15. Juni. Jhre goldene H r t
konnten vor einigen Tagen Privatier Julius Walther
nebſt Gattin in Schotterey fetern. Zahlreiche aus dieſem
Anlaſſe dem Jubelpaare erwieſene Ehrungen zeugen für
deſſen allgemeine Wertſchäzung.

Mücheln und Amgegend.
15. Juni.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 6.: Mit und nach Gewitker wolkig und

Abkühlung 17. 6.. Aufheiternd, meiſt trocken, mäßig

Aus Feldpoſtbriefen.
Auf der Fahrt zur Garde ſenden die beſten Grüße allen

Merſeburger Freunden und Bekannten Erwin Edel
mann Otto Thomas, Fritz Thiede, Franz Beil,
Paul Fiſcher.

Theater unch Muſik.
h Stadttheater in Halle. Sonntag nachmitta

Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
delberg“ in Szene, abends 7 Ahr „DO
mäderlhaus“. Montag Der Freiſchüt“
rag Die un Frankfurter Mittwaoh arund Zimmermann Donnerstag Roſe Bern de
Freitag „Hlaube und Heimat Sonnabend „Die
Sörſter Chriſt le

c

Gerichtsverhandkungen.
Dreifaches Todesurteil für den Kochſtedter Mörder
Deſſaum, 14. Juni. Vor dem hieſigen Schwurgericht

hatte ſich der 42 Jahre alte Arbeiter Severin Janko-
wigrk aus Kochſtedbh wegen drei fachen Mordes,
Mordverſuches und ſchwerer Körperverletzung zu verant
worten. Jankowiak will das willenloſe Werkzeug ſeiner
Frau geweſen ſein. Dieſe konnte ihres Mannes Sohn
aus erſter Ehe nicht leiden, hatte aber ſelbſt einen Knaben
mit in die Ehe gebracht. Der Junge blieb öfters von zu
Hauſe fort wurde ſchließlich ein Taugenichts den der
Vater im Januar auf Anſtiften der Frau in die Mulde
warf, um ihn zu ertränken. Der Junge konnte ſich aber
retten und wurde nach dem Kreiskrankenhauſe übergeführk.
Dort erzählte er den Vorgang, was natürlich bei den un
menſchlichen Eltern ein Gefühl der Furcht vor Strafe
hervorrief. Der Junge mußte deshalb ſpäter ſeinem Ge
ſchwiſtern und dem Wachtmeiſter gegenüber auf Drohungen

Nach einigen mer bereitete dem amerikaniſchen General eine begeiſterte
Kundgebung. Darauf beſtieg Miniſterpräſtdent Ribot

der Mutter ſeine Ausſagen widerrufen.
Tagen lief der Junge zu einer Nachbarsfrau, bei der er
blieb und der er die Tat des Vaters berichtete. Auf die
Vorwürfe dieſer Frau drang die Frau Jankowigk in ihren
Mann, mit ihr und den Kindern in den Tod zu gehen.
Nachdem alle fünf ihre beſten Kleider angelegt und ein
gemeinſames Abendmahl gegeſſen und dabei ein Licht an
gezündet hatten, erſchoß Jankowigk erſt die Kinder,
brachte ſeiner Frau einen Schuß in die Unke Schläfe ſich
ſelbſt in die rechte Schläfe bei, die aber beide nicht tödlich
waren. Die Frau erhängte ſich dann. Das gleiche ver
ſuchte Jankowiak, dabet riß aber der Strick. Der geſtän
dige Angeklagte wurde dreimal zum Tode und zu 10 Jahren

Zuchthaums verurkeilt.

Vermiſchtes.
Ein Mord wurde am Mittwoch in der Luiſenſtraße

h

in Hannover entdeckt. Der Büfetkier Hermann Harme

ning, Jnhaber der Stehbierhalle „Zur Sonne“, Luiſen
ſtraße d, wurde mit durchſchnittener Kehle in ſeinem Lokal
tot aufgeſunden. Die h war aus dem Ladentiſch
herausgezogen und ihres Jnhaltes beraubt.

Eine Flugzeughalle unter dem Hammer. Der ſeltene
Fall, daß eine Flugzeughalle öffentlich verſteigert wird,
ereignete e jetzt in Kaſſel. Dort wurde die auf dem
Waldauer Exerzierplatz vor fünf Jahren erbaute Flug
zeughalle des Jnhabers der Kaſſeler Fliegerſchule, des ſeit
acht Wochen vermißten und wahrſcheinlich gefallenen Flie
gerunteroffiziers Karl Abelmann, verſteigert. Ein
Bauunternehmer erſtand die Halle, um das Material zu
verwerten! Die Halle war für Grademaſchinen eingerichtet
und deshalb für die Heeresverwaltung ungeeignet.Entwichene Ruſſen. Jn eigenen wurden am
Dienstag drei ruſſiſche Offiziere feſtgenommen, die
deutſche feldgraue UAniſorm angelegt hatten. Dieſelben
ſind aus einem Gefangenenlager in Magdeburg entwichen
und über 20 Tage zu a ewandert. Am Montag kamen
ſie mit dem Zuge bis nach Großenbroder Fähre und wollten
ſich nach der Jnſel Fehmarn überſetzen laſſen, um von hier
aus die Küſte von Bänemark zu gewinnen. Bei Aufforde
rung, ihren Urlaubsſchein bei der Paßſtelle vorzuzeigen,
r ſie zur Antwort, daß er ſich in Lütjenbrode befinde

er wachhabende Feldwebel ſchickte ſie darauf zurück. An
ſtatt aber nach Lütjenbrode zurückzufahren, zogen die
Ruſſen es vor, nach Heiligenhafen zu fahren. Hier ereilte
v as Geſchick, als ſie im Begriff waren, mit einem Boot
den Hafen zu verlaſſen.

Eine DürerSpekulation. Un er der W e
„Vier bis fünf Millionen zu verdienen“ fand ſich dieſer
Tage in großen Tageszeitungen eine Anzeige, die für ge
e Verhältniſſe, wie ſie ſich in der Kriegszeit entwickelt
haben, bezeichnend iſt. „Echtes Dürer- Gemälde
aus altadligem Beſitz, Chriſtuskopf. Für das Bild wurden
in Amerika, wo es ausgeſtellt war, 6 Millionen Mark ge
boten. Beſitzer wünſcht dasſelbe mit 600 000 Mark zu be
leihen, verpflichtet ſich, dasſelbe nach dem Kriege in Ame
rika zu hohem Preiſe zu verkaufen und den Nutzen mit
einem Darlehnsgeber zu teilen. Heutiger feſter Preis
1 Million Mark. Dazu bemerkt die Tgl. Rundſch. daß

überhaupt kein Dürer-Bild dieſer Art in deutſchem
rivatbeſttz befindet. Es ſcheint ſich hier um eine har

ſträubende Schiebung zu handeln.
Griechiſche Offizierſpende. Wie die Kommandantur

Gör litz bekannt gibt, hat das Offizierkorps des königl.
griechiſchen 4. Armeekorps in Görlitz das Namensfeſt des
Königs Konſtantin am Sonntag dazu benutzt, 1000 Mark
für die Hinterbliebenen gefallener Helden, die der deuthe n Marine angehörten, zu ſpenden. Für die Hinter
bliebenen der Gefallenen des IJnf.Regts. 19 ſind ſchon bis
her von denſelben Spendern ſehr nennenswerte Monats
beträge an das Erſatz-Batgillon des genannten Regiments
übermittelt worden.

Beiſetzung des Fliegerleutnants Schäfer Montag

eierliche Beiſetzung des an der Spitze ſeiner Jagdſtaffel im
uftkampf mik einem engliſchen Geſchwader gefallenen

Fliegerleutnanks Emil Schäfer. Der mit prachtvollen
Kränzen und Blumenſpenden überaus reich bedeckte Sarg
wurde von Kameraden der Jliegerbeobachtungsſchule ge
Kragen Zahlreiche höhere Aigiere folc rauer

leutnant Werner Voß, die beide auf ihrem
Krefeld kamen, anweſend waren.

S r
Einſturzkataſtrophe in den Renault-Werken.

Paris, 18. Juni. (Agence Havas.) Amtlich. Am
Morgen iſt ein Teil der Gebäude des Werkes Renault in
Billercourt eingeſtürzt.
Krankenhäuſer gebracht.

Paris, 18. Juni. Der Unfall in den Werken von
Renault ereignete ſich in einem 150 Meter langen drei
Stockwerke hohen Gebäude, in welchem ſich große Werk
zeugmaſchinen befanden. Gegen 10 Uhr morgens ließ ſich
das erſte Krachen vernehmen und zahlreiche Arbeiter ver
ließen die Werkſtätten. Ungefähr 10 Minuten ſpäter
ſtürzte das Gebäude zuſammen. Die Aufräumungs-
arbeiten zur Bergung der Opfer werden fortgeſetzt. 18
Perſonen wurden getötet, 80 verletzt.

Zahlreiche Verlehte wurden in die

Berlin, 15. Juni. (Amtlich.) Neue U-Booterfolge
im Atlantiſchen Ozean: Fünf Dampfer und 2 Segler mit
23 000 Br. -Reg.To.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. der

engliſche Dampfer „Cavina“ 6539 Tonnen, der japaniſche
Dampfer „Miyazakt Maru“, 8500 Tonnen, voll beladen
nach England, der ruſſtſche Raaſegelſchoner „Roma“ und
eine unbekannte ſugnzöſtſche Bark mit Slladung nach Eng
land. Mit den übrigen Fahrzeugen ſind u. a. vernichtet
worden 5000 Tonnen Viehfutter, 2100 Tonnen Weizen
und 1500 Tonnen Salzheringe.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Frank eich und Amerika wollen keinen

Frieden vhne Sieg!
Paris 15. Juni. (Agence Havas.) Bei der Eröff

nung der Sitzung der franzöſiſchen Kammer er
ſchien General Per hing in ver Diplomatenloge an der
Seite des amerikaniſchen Botſchafters Sharp. Die Kam

die Tribüne und erklärte n. a., daß die Schußmächte nach
dem Vertrag von 1864 verpflichtet waxen, eine verfaſſungs-
mäßige Regierung in Griechenland ſicherzuſtellen. Ribot
rühmte ſodann Venizelos und Jonnart. Abgeſehen von
einem vereinzelten Zwiſchenfall in Lariſſag habe ſich kein
bedanerliches Ereignis zugetragen. Ribot verlas dann die
von Jonnart empſfangenen Depeſchen, in denen dieſer er
klärte, wie er bei Zaimis vorgegangen ſei und was die
Abdankung des Königs zum Ergebnis hatte. Dieſes Er
gebnis, ſagte Ribot, hat in der ganzen Welt den beſten
Eindruck gemacht. Ribot fuhr fort. Eine andere Stärkung
kommt uns von den Vereinigten Staaten. Ribot rief noch
den Beifall der Kammer hervor als er die Botſchaft des
Präſidenten Wilſon an die ruſſiſche Regierung mitteilte,
worin es heiße, es handle ſich nicht um Eroberungen, ſon
dern um Wiedererſtattung und um Befreiung der unter

nachmittag erfolgte auf dem Ehrenfriedhof zu Krefeld die

h

übel

worfen,

den Bahnen

drückten Völker. So werde die elſaß-lothringiſche Frage

mit der größten Gewiſſenhaftigkeit behandelt ebenſo edel
werde die Frage der geſtellt und ebenſalls die der Schaffung der Vereinigung der Nationen
Präſident Wilſon, ſagte Ribot, hat die Fragen gut geſtellt
und wir ſind alle einmütig in unſerer Antwort an ihn.
Wir werden nicht nachgeben und wir werden ſtiegen (Leb
hafter Beifall. Nach Ribot beſtieg Miniſter Viviant
die Tribüne. Er berichtete e über den warmenEmpfang, den die franzöſtſche Abordnung in Amerika ge
funden habe. Er ſagte: Jn Chicago ſagte mir ein ameri
kaniſcher Beamter, daß Amerika die Sache Frankreichs bis
zum letzten Mann und bis zum letzten Dollar unterſtüten
würde. Amerika iſt mit dem Gedanken in den Krieg ein
getreten, daß es keinen Frieden ohne Sieg gebe. Das muß
auch unſer Gedanke ſein. Es heißt, bis n Ende zu
kämpfen, weil wir nicht einen faulen Frieden annehmen
können, ohne die Sonne unſerer Söhne dem nächſten
e auszuſetzen. Die amerikaniſche Armee bringt
uns ihre dauernde Hilfe. Es wird keinen Frieden geben
ſolange dieſe blutige Autokratie beſteht, der wir bereits ſo
fühlbare Streiche verſeht haben. Wir werden bis zum
Ende gehen. (Langanhaltender Beifall.

Zur Lage in Griechenland

mand geſagt, daß Prinz Georg den Schritt billige. Das
Blatt hofft, daß Venizelos dazu berufen werden wird, dem
König zur Seite zu ſtehen.

Zur Kriſis in Rußland
Petersburg, 15. Juni. (Petersburger Telegra-

phenAgentur.) Die vorläufige Regierun e
einen Erlaß, wonach alle bisherigen Vergehen, wie Unge
horſam, Menterei, Fahnenflucht, die Weigerung
kämpfen und die Aufreizung zu dieſen Vergehen mit
Zwangsarbeit und Entziehung aller Rechte, darunter des
Rechtes auf Grundeigentum beſtraft werden.

Petersburg, 15. Juni. (Petersburger Telegra
phenAgentur.) Der Banernkongreß hat eine Entſchließung
angenommen, die die Fälle von Fahnenſflucht verurteilt
und alle Bürger zum unbeugſamen Kampf gegen die
Fahnen flüchtigen aufruft. Jn der lesten Zeit wurden
überall d ſchärfſten Maßnahmen ergriffen, um dieſes

zu bekämpfen.

hauſe mit, daß bei der Exploſion in Aſhton under Lyne
50 Perſonen getötet und über 100 verwundet worden ſeien.

New York 15. Juni. (Reuter.) Als geſtern früh
am Morgen die Arbeiter der Ameriean Sugar Refining
Campany einen Waggon Zucker zur Ausſuhr verladen
wollten erfolgte eine Exploſion in einem Gebände, in dem
die Miſchungen gemacht werden. Man glaubt, daß 20
Arbeiter unter den eingeſtürzten Mauern begra ben
und getötet worden ſind.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchaunptasz,

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
In Flandern ſetzte nach verhältnismäßig ruhigem Tag

zwiſchen Ypern und Armentieres geſtern 8,30 Uhr abends
ſtarkes Drommelfenerein, dem an der ganzen Front
engliſche Angriffe folgten. Sie drückten nach Kämpfen
die an einzelnen Stellen bis zum Morgen andauerten, die
Sicherungen Zurück, die unſere weiter öſtlich liegende
Kampflinie zwiſchen Hollebeke-Douvegrund und ſüdweſtlich
von Warneton ſeit dem 19. erfolgreich gegen alle Erkun
dungsvorſtöße der Engländer verſchleiert haben. Nordlich
des Kampffeldes bis zur Küſte nur geringe Artillerietätig
keit. Jm Handſtreich hoben Stoßtrupps eines nieder
rheiniſchen Regiments am Yſerkanal einen belgiſchen
Poſten von 25 Mann auf.

An der Arkoisfront griffen die Engländer morgens
nach heftigen Feuerwellen unſere Gräben öſtlich von
Mouchh an. Sie brachen an einigen e ein, wurden
jedoch durch Gegenſtoß der Bereilſchaften ſofort hinansge

n. Ein Grabenſtück weſtlich des Bois-duSart iſt
noch in Feindeshand. Abends ſtießen mehrere engliſche
Batagillone öſtlich von Loos vor. Auch hier wurde unſere
Stellung durch kräftigen Gegenangriff gehalten.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames lebte in den Abendſunden

der Feuerkampf zu beiden Seiten der Straße Laon
Sotſſons und am Winkterberge auf.

Unſere Sturmtrupps brachten von Anternehmungen
gegen ſranzsſtſche Gräben nordöſtlich von Bray weſtlich
der Sulppesniederung und auf dem öſtlichen Magsnfer
Gefangene und Beute zurück.

Front des Generalfeldmarſchalls
y Herzog Albrecht von Württemberg

Keine größeren Gefechtshandlungen.
Oſtlicher Krieg sſch auplatz

Lebhaſte Feuertätigkeit bei Smorgon, weſtlich von Luck
und an den von Zloczov und Halicz auf Tarnopol führen

An der
Mazedoniſchen Front

iſt die Lage unverändert
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

London, 15. Juni. BVonar Law teilte im Anter S



Bekanntmach ing,
betr. Anordnung zur Regelung des Eierverkehrs

und Verbrauchs.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichskinzlers über

Eier vom 12. Auguſt 1916 veröffentlicht in N. 220 des Kreis
blattes vom 19. September 1916 der Ausführungsan weiſung vom
24 Auguſt 1916 und der von der Provinzialeierſtelle unterm 16.
Februar d. Js. erlaſſenen Anordnung veröffentlicht im Kreis
blatt Nr. 52 wird für den Kreis Merſeburg folgendes beſtimmt;

8 1.
In jeder Stadt und in jedem Amtsbezirk iſt durch die Ma

giſtrate und die Amtsvorſteher eine Polizeieierſtelle zu errichten
82.

Die Ausfubhr von Eiern aus dem Kreiſe Merſeburg iſt ver
boten ſofern die Ausfuhr nicht an die von der Provinzialeterſtelle
Magdeburg in Halle a/S. errichtete Nebenſtelle erfolgt. Geflügel
balter dürfen Eier unentgeltlich nur an die Angehörigen ihrer
Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes ſowie an Naturalberechtigte,
insbeſondere an Arbeiter abgeben, ſoweit dieſe Eier zu bean
ſpruchen haben. Eier dürfen nur an die mit einem Ausweis der
Provinzialeierſtelle verſehenen Aufkäufer abgegeben werden.

88.
Der Verkehr mit Bruteiern iſt durch die Bekanntmachung

der Landeszentralbehörde vom 15. Januar 1917 veröffentlicht in
Nr. 28 des Kreisblattes) geregelt

84
Die Eieraufkäufer liefern die aufgekauften Eier auf den
olfzeteierſtellen ab. Dieſe verteilen ſie an die Verſorgungs-

erechtigten. Bedarfsbezirken werden Eier aus den Uöerſchuß
bezirken durch die Kreiseferſtelle überwieſen

n i er 8.5Die Polizeleterſtellen verteilen die Eter an die Verſorgungs-
berechtigten ihres Bezirks nach Anweiſung der Kreiseierſtelle auf
Gierkarken oder Bezugsliſten.

Von der Verſorgung mit Eiern durch die Polizeteierſtelle
ſiuid ausgeſchloſen: Be Geflügelhalter, deren Wirtſchaftsange
e ihrer Wirkſchaft, Naturalberechtigte und Arbeiter, die von
hrem Arbeitgeber Eier zu beanſpruchen haben.

S. 7.
Die Vorſchriften dieſer Anordnung beziehen ſich auf Eiervon Hühnern, Enten und Gänſen

88.
Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, wird

guf Grund des S 17 der Eierverordnung vom 12. Auguſt 1916 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk.
oder mit einer dieſer beiden Strafen beſtraft.

S 9.,
Kraft. Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Merſeburg, den 6 Junt 1017.

Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Ablieferung der überſhüſſigen Kartoffeln.

Die noch in den Haushaltungen uſw lagernden überſchüſſigen
Speiſekartoffeln ſollen möglichſt ſofort eingezogen oder an Jnhaber
von Kartoffelkarten unmittelbar abgegeben werden.

Abgabe an Händler.

Wer nach der vorgeſchriebenen Verbrauchsregelung noch einen
Ueberſchuß an Speiſekartoſſfeln beſitzt, wird auſgefordert, dieſe Kar
toffeln

bis zum Mitiwoch den 20. Juni 1917 ebends
an die von uns mit der Annahme beauftragte

Handelsfrau Anng Lippold, hier, Sand Kr. 26,
gegen ſofortige Bezahlung eines Ubernahmepreiſes von 5,75 Mark
für den Zentner abzuliefern

Auf gausdrückliches ſchriſtliches Erſuchen wird Frau Lippold
die überſchüſſigen Kartoffeln gegen ſofortige Zihlung eines Über-
nahmepreiſes von 5,50 Mk. für den Zentner auch in der Wohnung
des Beteiligten durch einen Beauftragten abholen laſſen.

Die feſtgeſetzten Ubernahmepreiſe verſtehen ſich auf gut aus
geleſene, abgekeimte Speiſekartoſfeln in einwandfreier Beſchaffenheit.

Die Verſorgung der Cinwohnerſchaft mit Speiſekarteſffeln aus
der Ernte 1916 durch die Stadt endigt mit dem 12. galt 1917.

Die b's dahin zur Verſorgung der Haushaltungsmitglieder
erforderlichen Speiſekartoffeln und zwar:

für den Verbraucher für jeden Tag Pfd.

Erzeuger außerdembis zu Pfd Zulaget S Schwerarb iter
behalten werden.

er

e 6können zurück
8.

Unmittelvare Abgabe an Fahaber von Kartoffelkarten.
Wer Kartoſfelkarten der Stadt Merſeburg, gültig für die Zeit

vom 11. Juni 1917 bis 18 Juli 1917, in Händen hat, kann den
Gegenwert an Speiſekartoffeln gegen Asgabe der Kartoffelmarken
für dieſe Zeit außer bei den zugelaſſenen Händlern bei r el
Einwohnern der Stadt Merſeburg auf einmal entnehmen, welche
t Vorrat an Kartoffeln beſitzen und dieſe freiwillig abgeben

wollen.Her Verkäufer der Kartsffeln hat in dieſem Falle die Kar
toffelmarken abzunehmen und ſoſort an die ſtädtiſche Kartoffelſtelle
Burgſtraße Nr. 18 unter Angabe des Namens des Käufers abzu

liefern.
Merſeburg, den 12. Junt 1947. H. Nr. 2762/17.

Der Magiktrat.
Anmeldung der Kartoſſelanbauflächen 1917

Der Herr Königliche Landrat fordert von uns ſofort eine
Nachweiſung, welche Flächen in dieſem Jahre mit Kartoffeln an
gebaut ſind und zwar

ſeldmäßig egartenmäßig oder in kleinen Parzellen gm.
Hinſichtlich der girtenmäßig angebauten Flächen handelt es

ſich nicht etwa um eine Feſtſtellung wegen ſpäterer Beſchlagnahme
dieſer kleinen Mengen, ſondern lediglich um eine Ecrechnung des
hierzu verwendeten Saatgutes.
Anh ne Feſtſtellung liegt im eigenſten Intereſſe der kleinen

abauer.
Die Anzeigen ſtad ſpäteſtens bis Sonnabend den 16. Juni 1917,

mittags 12 Uhr, im Stenerbürs, Rathaus 2 Treppen, ſchriſtlich oder
mündlich nach vorſtehendem Vordruck zu erſtatten.

Spätere Meldungen können nicht berückſichtigt werden.
Merſeburg, den 12, i 1917. M. J. 3877/17.

Der Magiſtrat.

m.
a

Bekanntmachung.

kommenden W feld mäßig T aungebauten
beſtellten Ackerſlächen und die Flächen der Wieſen und Viehweiden
ſind mit feſtzuſtellen.

Kartoffeln, Gemüſe und andere Gewächſe, die nur garten
mäßig, d. h. in Hausgärten, Schrebergärten uſw. angebaut ſind,
bleiben bei der vorliegenden Erhebung außer Betracht und werden
beſonders feſtgeſtellt.

Anzeigepflichtig iſt derjenige, der die Bodenfläche bewirt
ſchaftet oder ſein Stelloertreter. Die Angabe der Ernteflächen
bat zur Ortsliſte derjenigen Gemeinde zu erfolgen, von der aus
die Bewirtſchaftung vorgenommen wird.

Es ſtud die geſamten bewirtſchafteten Flächen anzugeben,
ohne Rückſicht darauf, ob es ſich um eigenes Land oder Pachtland,
Dienſtland uſw. handelt und gleichotel, ob die glächen innerhalb
oder außerhalb des Gemeindebezirks liegen

Die Ernteflächen ſind nach Morgen anzugeben, andereFlächengngaben ſind unzuläſſig
Wir fordern ſämtliche Verpflichteken auf, die Aumeldungen

beſtimmt in der Zeit vom 15. bis 25 gunt 1917 im Stenerbüro Rat
haus 2 Treppen während der Dienſtſtunden anzubringen

Betriebsinbaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern
die vorſätzlich die Angaben, zu denen ſie verpflichtet ſind, nicht
oder wiſſentlich unrichtig oder unvollſtändig machen, werden mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
10020 Mk. bei Fahrläſſtgkeit mit Geldſtrafe bis zu 8000 Mk. beſtraft.

Wir bemerken bierbei, daß die Säumigen unnachſichtlich zur
Beſtrafung angezeigt werden müßen. eMerſeburg den 14. Juni 1917 M. J. Nr. 8374017,

Der Magiſtrat.

Krützwurſt.
Am Sonnabend den 16. Juni 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 16 der
Grützwurſtkarte

Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
abgegeben.

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtehender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 1 bis 680,

im Laden An der Heiſel Nr.
für die Inhaber der Srützwarſtkarten Nr. 601 1400
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren,
ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

re (60 Pfennig für Pfund Grützwurſt) abgezäbhlt ereit z
alten

Merſeburg, den 15. Junt 1917. I. 2797“7.

ſchen
Jn Ausſicht genommene elektriſche Licht und Krafta lagen

ſowie Erweiterungen vorbandener Anlagen bitte ich möglichſt
ſofort zu beſtellen, da das Jnſtallattonsmaterial ſehr kaapp
iſt und ſpäter nicht mehr zu beſchaffen ſein wird.

Hochachtungsvoll

Franz Wengler,
Elektrotechniſches Jnſtallations-Büro Weißenfels.

Durch Bundesratsverordnung iſt ebenſo wie im Vorj hre
eine Erhebung über die diesjährige Kruteſläche für Getreide und
die übrigen für die menſchliche Crnährung hauptſächlich in Betracht

Fruchtartenſowie über die Futterflanzen angeordnet worden. Auch c nicht

zu verm.

Twoll- Thenter
ersehburg.

Direktion Aptur Dechant-
Sonnabend den 16. Juni 1917,

abends 8 Uhr.
Volksvorſtellung bei halb. Preiſen.

Im welßen B.
Luſtſpiel in s Auf zügen

von Blumenthal und Kadelburg.
Sonntag den 17. guni 1917,

nachmittags 24 Uhr
Große Kindervorstellung,

Struwelneter.
Märchenſpiel mit Geſang in

4 Bildern von Martin Böhm.
Preiſe der Plätze nur an der

Kaſſe Sperrſitz 056, 1. Platz 0,85,

e e nerr S e a rPlatz 040 Mt.
Abends 8 Uhr.

PAhiche Niuctatt
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

von GilbertRegie Otto Eckhardt.
Muſikal. Leit.: S. v. Linkowska.

Operettenpreiſe!
Dutzendkarten haben mit Auf

ſchlag Gültigkeit
Vorverkauf bei Frahnert, Kl.

Ritterſtraße,
Friſchmellende Ziege
iſt zu verkaufen

Gasthof MiIz am.
30 Stück Kaninchen

zu verkaufen
Friedrich. Halleſche Str. 81.

Mk. 15000,
auf 1. Stelle zum 1 10 zu ver
leihen Zu erfr. in der Exv d. Bl.

Mehrere
4-gimmer- Wohnungen

mit Zubebör zu vermieten.en e u SWeißenfels g. G. Laugen dorf
Eine Wohnung zu vermieten,
Juli zu beziehen

Kl 6iztitraße 19.
u elnd Der mit Betten

Neumarkt 19, 1 Tr.
2 Schlaſſtellen Dilenventel 2.

Schlafſtelle
Gr. Sixtiſtr 2, 1 Tr.

Schlaſſtelle offen An

stellt ein

ine Kuhmit dem Kalbe
h ſtebt zu verkaufen

Klein Nahyng Nr. 28.
Ein großer, wachſamer

Hof- U. Zughung
ſteht zum Verkau

Halleſche Straße 74.
Wer verkauſt Kriegerwitwe
Gahrsuehtes 80fa?

Offerten unter T an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

7 bis I Morgen

Hausverkauſ.
Das Grundſtück Menſchauer

Str. 218, der Neuzeit entſprechendeingerichtet mit größ rem Garken,
iſt be 10009. Mk. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei

Karl Zhiele, Kl. Ritterſtr. 9.
Wieſenpecpeghtung.

Von 8 Morg Wieſe, unweit
der Stadt, iſt die

Gegsnutzung
im ganzen zu verpachten. Näheres
in der Exved. d. Bl

Cucke mit Klchen
geſucht. Maibrut bevorzugt,

Merſeburg, Obere Vurgſte. 7 zu kaufen geſucht

Trehst, Hordtr.

Klee o Kleeheu

enburg 45,
Anſtändige Frau od. Mädchen

finden freundliche Schlafſtelle
Rom arkt 2.

Hübſches möel Zimmer
ſofort zu mieten geſucht. Off. u.
P H. 24 on die Exped d. Bl.

Zuverlaſſer Wachter
mit Hund für Obſtplantagen ge
ſucht. Angebote mit Preisangabe
für Juni Oktober an
Bernh. Host, G. mm b. He,

Halle, Marienſtr. 25/27

Bauarheiter
(auch Frauen)

werden bei hohem Lohn ange
nommen.

Schornſteinban
M. Gt W. Groß Kayng.

Polier Höntse w.
Suche ſür I Juſt
Amissehretar

Döllnitz (Saalkreis).
Der Amtsvorſteher.

Anteger infür Gchnellpreſſe und Liegel bei
hohem Lohn geſucht.

Gutenber-Aruckerei.

Mädchen
für nachmittags zu einem 2
jährigen Kinde geſucht

Friedrichſtr. 30, p. I.ine gute Relkziege
u ein großes Auferſawein r r Milhzleten

zu kaufen geſucht.
zu verkaufen Amtshäuſer 7. Friedrich, Halleſche Str. 8

Pergoldetes Uhrenarmband
u verkaufen. Zu erfragen in derExped. d. Br.
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